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1 Einleitung Wer kennt das nicht? Die Bewölkung lichtet sich, die Sonne strahlt immer
heller und plötzlich ist auf dem Bildschirm nichts mehr zu erkennen. Kaum
hat man die Jalousie entsprechend positioniert, schon verschwindet die
Sonne hinter der nächsten schwarzen Wolke und am Schreibtisch wird es
wieder dunkel.

Ständig ändert sich der Sonnenstand und die Lamellen müssen von Hand
immer so gewippt werden, dass die Sonne nicht blendet, aber trotzdem die
Jalousien den Raum nicht völlig verdunkeln.

Hier schafft die Sonnenschutz-Automatik-Steuerung Abhilfe. Helligkeits-
sensoren erfassen permanent die Lichtverhältnisse und der Jalousiesteuer-
baustein berechnet immer aktuell den Sonnenstand. Entsprechend der
gewünschten individuellen Einstellungen wird der Jalousieaktor so angesteu-
ert, dass die Tageslichtverhältnisse immer optimal ausgenutzt werden. 

Ob Blendschutz oder Tageslichtlenkung, der Jalousiesteuerbaustein 
JSB/S 1.1 ist die Zentrale für Ihre Jalousiesteuerung.

Im Jalousiesteuerbaustein JSB/S 1.1 wird der berechnete Sonnenstand
logisch mit einem Schwellwert für die Sonneneinstrahlung kombiniert, 
so dass der Behang nur im Falle tatsächlicher Besonnung in die berechnete
Position verfahren wird.

Bis zu 4 Fassaden können pro Jalousiesteuerbaustein separat angesteuert
werden. Wenn mehr als 4 Fassaden angesteuert werden müssen (z.B. bei
mehreren Gebäudeteilen) können mehrere Jalousiesteuerbausteine 
problemlos parallel nebeneinander betrieben werden.

Der Verschattungseffekt von Schattenwerfern, z.B. gegenüberliegende 
Gebäude oder Bäume wird berücksichtigt. Bis zu 20 Schattenwerfer können
parametriert und bis zu 200 Fenster (4 Fassaden à 50 Fenster) können
einzeln angesteuert werden.

Die geometrischen Daten für die Lamellen, Fassaden, Fenster(gruppen)
sowie Schattenwerfer werden über Parameter eingestellt. Jede Fassade
kann wahlweise mit Vertikal-, Horizontal- oder Lichtlenkungslamellen betrie-
ben werden.

Jalousiesteuerbaustein, REG
Anwendungsprogramm: Jalousie Steuern /1
JSB/S 1.1, GH Q631 0084 R0111
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Der Jalousiesteuerbaustein steuert Jalousieaktoren mit den Funktionen 
Blendschutz und Tageslichtlenkung über ABB i-bus® EIB. Der Sonnenstand
wird stets aktuell berechnet und logisch mit einem Schwellwert für die 
Sonnenintensität kombiniert, so dass der Behang nur im Falle tatsächlicher
Besonnung in die berechnete Position verfahren wird. 

Der Verschattungseffekt von Schattenwerfern (z.B. gegenüberliegende
Gebäude) wird berücksichtigt. Hierzu können bis zu 200 Fenster bzw. 
Fenstergruppen einzeln angesteuert werden. Die geometrischen Daten für
die Lamellen, Fassade, Fenster(gruppen) sowie Schattenwerfer werden über
Parameter eingestellt. Jede der bis zu 4 Fassaden kann mit Horizontal-,
Vertikal- oder Lichtlenkungslamellen betrieben werden.

2 Gerätetechnik

Produkt- und
Funktionsübersicht

Technische Daten

Jalousiesteuerbaustein, REG
Anwendungsprogramm: Jalousie Steuern /1
JSB/S 1.1, GH Q631 0084 R0111
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Versorgung – Betriebsspannung 21 … 30 V DC, erfolgt über EIB 
– Stromaufnahme typ. 10 mA
– Verlustleistung max. 300 mW

Bedien- und Anzeigeelemente – LED rot und Taste zur Eingabe der physikalischen Adresse
Interne Uhr – Genauigkeit max. +/– 1 Sekunde/Tag bei + 25 … + 30 °C

max. +/– 2,5 Sekunden/Tag bei – 5 … + 45 °C
– Gangreserve min. 1 Stunde

typ. 12 ... 24 Stunden
Anschlüsse – EIB Busanschlussklemme (schwarz/rot)
Schutzart – IP 20, EN 60 529
Umgebungstemperaturbereich – Betrieb –   5 °C … + 45 °C

– Lagerung – 25 °C … + 55 °C
– Transport – 25 °C … + 70 °C

Bauform, Design – modulares Installationsgerät, 
proM

Gehäuse, Farbe – Kunststoffgehäuse, grau
Montage – auf Tragschiene 35 mm,

DIN EN 60 715
Abmessungen – 90 x 36 x 64 mm (H x B x T)
Einbautiefe/ Breite – 68 mm/2 Module à 18 mm
Gewicht – 0,07 kg
Einbaulage – beliebig
Approbation – EIB- und KNX-zertifiziert
CE-Zeichen – gemäß EMV-Richtlinie und

Niederspannungsrichtlinie
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Anwendungsprogramme

Anschlussbild

Maßbild

Anzahl max. Anzahl max. Anzahl
Kommunikationsobjekte Gruppenadressen Zuordnungen

Jalousie Steuern /1 224 254 255

1 Schilderträger
2 Programmiertaste

3 Programmier-LED
4 Busanschlussklemme

JSB/S 1.1

45

58

43.5 6.5

90

36

ABB i-bus
®

EIB
R
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Hinweise Die Programmierung erfolgt mit der ETS ab der Version ETS2 V1.2a.

Der Jalousiesteuerbaustein wird mit geladenem Anwendungsprogramm
ausgeliefert. Bei der Inbetriebnahme müssen daher nur die Gruppen-
adressen und Parameter geladen werden. Bei Bedarf kann aber auch das
gesamte Anwendungsprogramm geladen werden. Dazu muss vorher das
Gerät entladen werden.

Nach der Programmierung muss das Datum und die Uhrzeit im Jalousie-
steuerbaustein eingestellt werden. Dies kann direkt bei der Inbetriebnahme
mit der ETS erledigt werden, indem entsprechende Telegramme an die
Eingangsobjekte „Eingang – Datum“ und „Eingang – Uhrzeit“ gesendet wer-
den. Erst dann können die korrekten Werte der Ausgangs-Kommunikations-
objekte berechnet werden.

Die Funktionen des Jalousiesteuerbausteins JSB/S 1.1 sind speziell
auf das Zusammenspiel mit ABB-Jalousieaktoren für den Verteiler-
einbau und die Jalousieaktormodule für den ABB-Raum-Controller
abgestimmt!

Jalousiesteuerbaustein, REG
Anwendungsprogramm: Jalousie Steuern /1
JSB/S 1.1, GH Q631 0084 R0111



3 Anwendung 
und Planung

3.1 Sonnenstandsnachführung

3.1.1 Sonnenstands-
nachgeführte
Jalousiesteuerung

Allgemein
Über die sonnenstandsnachgeführte Jalousiesteuerung werden Jalousien
entsprechend dem aktuellen Sonnenstand positioniert, d.h. die Jalousie wird
aufgefahren, abgefahren oder in eine Zwischenposition gebracht und die
Lamellen ausgerichtet.

Dadurch kann für den Raumbenutzer 
– ein optimaler Blendschutz bei gleichzeitig maximaler Ausnutzung des

diffusen Tageslichts oder/und
– die optimale Ausnutzung des Tageslichts durch Tageslichtlenkung

bewerkstelligt werden.

Blendschutz
Der Mensch bevorzugt in der Regel natürliches Tageslicht gegenüber der
künstlichen Beleuchtung. Durch starke direkte Sonneneinstrahlung allerdings
wird der Raumbenutzer häufig eher gestört. Direkte Sonneneinstrahlung
wirkt unangenehm für die Augen und blendet beispielsweise bei der Bild-
schirmtätigkeit. Diffuses Tageslicht hingegen erhellt den Raum ohne zu
blenden. Daher ist es wünschenswert, die direkte Sonneneinstrahlung 
abzublocken und gleichzeitig möglichst viel diffuses Tageslicht im Raum
einzufangen.

Die sonnenstandsnachgeführte Jalousiesteuerung verhindert die direkte
Sonneneinstrahlung und ermöglicht den maximalen Einfall von diffusem Licht
aus der Umgebung, indem die Lamellen der Position der Sonne nach-
gesteuert werden (siehe Abb. 1).

Abb. 1: Blendschutz

Beim Blendschutz werden vornehmlich matte Materialien für die Lamellen
verwendet, damit die auftreffenden Sonnenstrahlen nicht in das Innere 
des Raumes oder nach außen reflektiert werden.

Anwendung und Planung
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Tageslichtlenkung
Auch bei der Tageslichtlenkung wird der Einfall von direkter Sonneneinstrah-
lung vermieden. Die direkten Sonnenstrahlen werden durch reflektierende
Lamellen gezielt in den Raum gelenkt, so dass der Raumbenutzer nicht
geblendet wird und gleichzeitig möglichst viel Tageslicht zur Beleuchtung des
Raumes zur Verfügung steht (siehe Abb. 2).

Abb. 2: Tageslichtlenkung

Bei der Tageslichtlenkung werden vornehmlich leicht spiegelnde Materialien
für die Lamellen verwendet, damit die auftreffenden Sonnenstrahlen abge-
schwächt in das Innere des Raumes weitergeleitet werden.

Zum Aufbau einer sonnenstandsnachgeführten Jalousiesteuerung werden
zwei Taster, ein Helligkeitssensor, ein Jalousiesteuerbaustein, und 
ein Jalousieaktor benötigt (siehe Abb. 3).

Mit Hilfe der Taster kann der Benutzer des Raums die Jalousie direkt auf-
und abfahren sowie die Automatik-Steuerung aktivieren/ deaktivieren. Ist die
Automatik-Steuerung aktiviert, dann wird die Jalousie automatisch vom
Jalousiesteuerbaustein gesteuert.

Über den Helligkeitssensor erhält der Jalousiesteuerbaustein die Informati-
on, wie stark die Sonne scheint. Zusätzlich berechnet der Jalousiesteuerbau-
stein, aus welcher Richtung die Sonne scheint. Aus diesen Informationen
erkennt er, welche Fassaden gerade von der Sonne beschienen werden und
deshalb über eine Blendschutz-Funktion oder Tageslichtlenkung 
geschützt werden sollen. Dabei berücksichtigt der Jalousiesteuerbaustein
vorhandene Schattenwerfer (z.B. gegenüberliegende Gebäude oder 
Bäume) und berechnet den Schattenverlauf sowie den genauen 
Zeitraum, für den ein Fenster von einem Schattenwerfer beschattet wird.

Der Jalousiesteuerbaustein sendet sodann an den Jalousieaktor die Infor-
mationen, ob das betreffende Fenster von der Sonne bestrahlt wird und in
welcher Position die Jalousie in diesem Fall optimalen Sonnenschutz bietet.

Im Jalousieaktor werden diese Informationen mit anderen anstehenden
Steuerbefehlen verknüpft (z.B. Windalarm oder Heizen-/Kühlen-Automatik)
und die Jalousie entsprechend der vorrangigen Steuerung positioniert.

3.1.2 Aufbau einer sonnen-
standsnachgeführten
Jalousiesteuerung

Anwendung und Planung
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Abb. 3: Aufbau einer sonnenstandsnachgeführten Jalousiesteuerung

Für den Aufbau einer sonnenstandsnachgeführten Jalousiesteuerung 
werden die folgenden EIB-Komponenten benötigt (siehe auch Abb. 4):

– Jalousieaktor
– Tastersensor bzw. Universalschnittstelle + konventionelle Taster
– Helligkeitssensor
– Jalousiesteuerbaustein

Abb. 4: Planung einer sonnenstandsnachgeführten Jalousiesteuerung

Der Jalousiesteuerbaustein kann als eigenständige Uhr, als Master-Uhr oder
als Slave-Uhr am EIB betrieben werden. Somit können auch mehrere 
Jalousiesteuerbausteine synchronisiert werden. Wird der Jalousiesteuerbau-
stein als eigenständige Uhr oder als Master-Uhr betrieben, dann wird keine
weitere Schaltuhr benötigt. Die interne Uhr im Jalousiesteuerbaustein hat
eine Genauigkeit von max. +/– 2 Sekunden pro Tag und eine Gangreserve
von mindestens 1 Stunde (typisch: 12 bis 24 Stunden).

3.1.3 Planungshinweise

Anwendung und Planung
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Der Jalousiesteuerbaustein kann ebenfalls als Slave-Uhr betrieben werden,
wenn beispielsweise sowieso eine Master-Uhr in der Anlage vorhanden ist
oder wenn mehrere Jalousiesteuerbausteine in der gleichen Anlage (z.B.
mehrere Gebäude) synchronisiert werden sollen. Wird eine zusätzliche
Schaltuhr benutzt, dann muss eine Schaltuhr verwendet werden, die Uhrzeit
und Datum auf den EIB senden kann.

Die Funktionen des Jalousiesteuerbausteins JSB/S 1.1 sind speziell
auf das Zusammenspiel mit ABB-Jalousieaktoren für den Verteiler-
einbau und die Jalousieaktormodule für den ABB-Raum-Controller
abgestimmt!

Der Jalousiesteuerbaustein berechnet die optimale Sonnenschutz-Position
der Jalousien entsprechend einem komplexen Algorithmus. Als Grundlage
für diese Berechnungen dienen
– die Position der Sonne (siehe Kapitel 3.2),
– die Lamellengeometrie (siehe Kapitel 3.3) und
– der Schattenwurf (siehe Kapitel 3.4).

Die Position der Sonne ist die wichtigste Steuergröße bei der sonnenstands-
nachgeführten Jalousiesteuerung. Die Position der Sonne wirkt auf zwei
Arten:
– relativ zur Fassade: Aktivierung/ Deaktivierung der Lamellensteuerung

und
– relativ zur Lamelle: Ausrichtung der Lamellen für Blendschutz und 

Tageslichtlenkung.

Position der Sonne relativ zur Fassade
Die Lamellensteuerung wird aktiviert, wenn Sonnenstrahlen direkt auf die
Fenster einer Fassade auftreffen. Dies ist der Fall, wenn die Sonneninten-
sität einen bestimmten Helligkeitswert überschreitet und gleichzeitig die
Sonne gegenüber der Fassade positioniert ist, so dass die Strahlen direkt
auftreffen können (siehe Abb. 5).

Scheint die Sonne zu schwach oder nicht direkt auf die Fassade, dann wird
die Lamellensteuerung deaktiviert und die Jalousie in eine parametrierte
Position gefahren, üblicherweise nach ganz oben, um möglichst viel diffuses
Licht in den Raum zu lassen.

Abb. 5: Position der Sonne

3.2 Die Position der Sonne

3.2.1 Die Position der Sonne
als Steuergröße

Anwendung und Planung
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3.2.2 Berechnung der
Position der Sonne

Position der Sonne relativ zur Lamelle
Der Einfallswinkel der Sonnenstrahlen auf die Lamellen entscheidet über die
Ausrichtung der Lamellen. 

Beim Blendschutz wird die Lamelle so ausgerichtet, dass die direkte Ein-
strahlung gerade nicht in das Innere des Raumes eindringen kann, die La-
mellen aber ansonsten maximal geöffnet sind, um möglichst viel diffuses
Licht durchzulassen (siehe Abb. 6 links).

Bei der Tageslichtlenkung wird die Lamelle so ausgerichtet, dass die Son-
neneinstrahlung ohne Reflexion nicht direkt in den Raum eindringen kann,
sondern in eine gewünschten Richtung abgelenkt wird (siehe Abb. 6 rechts).

Abb. 6: Einfallswinkel der Sonne relativ zur Lamelle

Im Jalousiesteuerbaustein wird die Position der Sonne einmal pro Minute
neu berechnet. Als Grundlage der Berechnung dienen die Parameter
– Datum und Uhrzeit
– Gebäudestandort,
– Fassadenausrichtung sowie
– Totwinkel.

Datum, Uhrzeit
Als Berechnungsbasis für die Position gilt die Universal Coordinated Time
(UTC), also das Datum und die Zeit am Breitengrad 0°. In der EIB-Anlage
selbst wird normalerweise allerdings mit der lokalen Zeit gearbeitet. Daher
müssen die Zeitzone sowie evtl. Sonderabweichungen (z.B. Sommerzeit-/
Winterzeitumstellung) im Jalousiesteuerbaustein parametriert werden.

Gebäudestandort
Der Gebäudestandort muss mit den Parametern Breitengrad und
Längengrad eingestellt werden. 

Praxistipp!
Den genauen Gebäudestandort Ihres Gebäudes können Sie aus
einer Landkarte auslesen, mit einem GPS ermitteln oder über ent-
sprechende Seiten im Internet ermitteln (z.B. www.astro.com/atlas).
Auch die Position der Sonne können Sie über geeignete Internet-
Seiten nachvollziehen (z.B.
www.geocities.com/senol_gulgonul/sun).

Anwendung und Planung
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Fassadenausrichtung
Die Fassadenausrichtung ist der Winkel zwischen der Nord-Süd-Achse und
einer zur Fassade senkrechten Linie. Dabei muss beim Messen des Winkels
von dem Nord-Ende der Nord-Süd-Achse immer in Richtung in Osten ge-
messen werden (siehe Abb. 7).

Abb. 7: Fassadenausrichtung

Unter Fassade ist in diesem Sinne die flache Außenwand eines Gebäudes
zu verstehen. Ist die Außenwand gewölbt oder geknickt, dann muss sie in
mehrere Fassadenteile unterteilt werden, die in sich als flach angenommen
werden können. Auch wenn innerhalb einer Außenwand unterschiedliche
Lamellenarten verwendet werden (z.B. Vertikal- und Horizontal-Lamellen),
dann muss sie in mehrere einheitliche Fassadenteile unterteilt werden.

Praxistipp!
Die Fassadenausrichtung können Sie einfach aus einem Gebäude-
lageplan mit einem Geodreieck ermitteln oder mit einem Kompass
direkt vor Ort.

Totwinkel
Wenn die Sonne auf die Fassade scheint, dann wird die Lamellensteuerung
aktiviert. Über den Totwinkel kann die Aktivierung der Lamellensteuerung auf
einen bestimmten Einfallswinkel der Sonnenstrahlen beschränkt werden.
Befindet sich die Sonne in diesem Totwinkel wird sie so behandelt, als würde
sie gar nicht auf die Fassade scheinen. Mit dieser Einstellung kann beispiels-
weise der Effekt von vorgebauten Fassadenbrüstungen berücksichtigt werden.

Über den vertikalen Totwinkel wird festgelegt, ab welchem Flächenwinkel der
Sonne relativ zur Fassade die Lamellensteuerung aktiviert wird (siehe Abb. 8
links). Über den horizontalen Totwinkel wird festgelegt, ab welchem Höhen-
winkel der Sonne relativ zur Fassade die Lamellensteuerung aktiviert wird
(siehe Abb. 8 rechts).

Solange sich die Sonne im Totwinkel relativ zur Fassade befindet, wird die
Lamellensteuerung nicht aktiviert.

Anwendung und Planung
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3.2.3 Helligkeitsmessung

Abb. 8: Vertikaler Totwinkel α (links) und horizontaler Totwinkel β (rechts).

Nicht nur die Position der Sonne sondern auch die Helligkeit der Sonnenein-
strahlung entscheidet darüber, ob die Jalousie entsprechend der errechneten
Lamellenposition (Position bei Sonne = 1) oder der parametrierten 
Position bei Sonne = 0 verfahren wird.

Anzahl der Helligkeitssensoren
Die meisten Helligkeitssensoren erfassen die Sonneneinstrahlung nur in
einem gewissen Einfallswinkel. Um die Sonneneinstrahlung rund um zu
erfassen sollten deshalb mehrere Helligkeitssensoren gleichzeitig verwendet
werden. Der Jalousiesteuerbaustein kann Telegramme von bis zu 4 Hellig-
keitssensoren empfangen (z.B. Nord, Süd, Ost, West), wobei 3 Helligkeits-
sensoren üblich sind (die Sonne steht auf der nördlichen Halbkugel nicht im
Norden, auf der südlichen Halbkugel nicht im Süden).

Die empfangenen Werte werden ODER-verknüpft, d.h. wenn ein Helligkeits-
sensor meldet, dass der Schwellwert überschritten wurde, dann wird die
Steuerung im Jalousiesteuerbaustein aktiviert.

Wird ein richtungsunabhängiger Helligkeitssensor eingesetzt, dann empfängt
der Jalousiesteuerbaustein nur einen einzigen Helligkeitswert, der allerdings
alle Himmelsrichtungen berücksichtigt.

Helligkeitsstufen
Im Jalousiesteuerbaustein können zwei Helligkeitsstufen verarbeitet werden.
So kann z.B. bei einer normalen Sonneneinstrahlung eine geringere Über-
steuerung und eine höhere Behangstellung eingestellt werden als bei einer
grellen Sonneneinstrahlung. 

Für jede Helligkeitsstufe können separat vier Helligkeitswerte verarbeitet
werden. Für die empfangenen Helligkeitswerte gilt folgendes:

1. Wird für alle Helligkeitssensoren eine Unterschreitung des Schwellwerts
empfangen, dann ist die Jalousiesteuerung deaktiviert und der Jalousie-
aktor verfährt in die parameterierte Position bei Sonne = 0.

2. Wird für mindestens einen der Helligkeitssensoren der Stufe 1 eine 
Überschreitung des Schwellwerts empfangen und gleichzeitig keine Über-
schreitung der Stufe 2 bei einem Helligkeitssensor gemeldet, dann erfolgt
die Jalousiesteuerung entsprechend der Helligkeitsstufe 1.

Anwendung und Planung
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3. Wird für mindestens einen der Helligkeitssensoren der Stufe 2 eine Über-
schreitung des Schwellwerts empfangen, dann erfolgt die Jalousiesteue-
rung entsprechend der Helligkeitsstufe 2 (unabhängig vom Wert der 
Helligkeitssensoren der Stufe 1).

Für jede Helligkeitsstufe kann separat eine Übersteuerung des optimalen
Lamellenwinkels parametriert werden sowie, ebenfalls separat, eine unter-
schiedliche Behang-Höhe.

Arten von Helligkeitssensoren
Als Helligkeitssensoren eignen sich Helligkeitssensoren (auch Lichtsensoren)
oder Lichtwertgeber mit einem Erfassungsbereich von 0 bis 20.000 oder 
besser sogar 0 bis 100.000 Lux. Dämmerungssensoren sind aufgrund des 
niedrigen Erfassungsbereich von oftmals unter 1.000 Lux für die Funktion nicht
geeignet. Idealerweise kommen Pyranometer zum Einsatz, die die Bestrah-
lungsstärke am genauesten erfassen können. 
Die Helligkeitsstufen werden für jedes Gebäude individuell nach dem Empfin-
den der Benutzer eingestellt. Wenn entsprechende Vorgaben fehlen, empfiehlt
sich die Einstellung von 20.000 Lux für die Helligkeitsstufe 1 und 35.000 Lux
für die Helligkeitsstufe 2.

Um ein ständiges Auf- und Abfahren der Jalousie bei wechselhafter 
Bewölkung zu vermeiden können in verschiedenen EIB-Komponenten 
Verzögerungszeiten eingestellt werden, z.B. im Helligkeitssensor bzw. der
Wetterstation, die einen Wert erst dann über EIB sendet, wenn er für eine
parametrierte Zeitdauer konstant ist oder im Jalousieaktor, der einen 
empfangenen Wert erst dann auswertet, wenn ebenfalls für eine parametrier-
te Zeitdauer kein anderer Wert über EIB empfangen wurde.

Im Jalousiesteuerbaustein ist ebenfalls optional eine Verzögerungszeit para-
metrierbar kombiniert mit einer Zwischenposition. Wenn die Sonne kurzzeitig
verdunkelt wird, dann wird zunächst nur die Stellung der Lamelle entspre-
chend einer parametrierten Position angepasst und erst nach Ablauf der
parametrierten Verzögerungszeit der Wert für Sonne = 0 über EIB gesendet.

Der Zusammenhang der einzelnen Verzögerungszeiten sowie die Reaktion
der Jalousie ist in der Abb. 9 dargestellt.

Abb. 9: Verzögerungszeiten und Zwischenposition

3.2.4 Verzögerungszeiten
und Zwischenposition
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3.3 Lamellengeometrie

3.3.1 Horizontal-Lamellen/
Vertikal-Lamellen
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Soll beispielsweise die Automatik-Steuerung 1 Minute nach dem Überschrei-
ten eines Helligkeitswertes aktiviert werden, dann ist diese entweder im
Helligkeitssensor oder im Jalousieaktor (Parameter Verzögerung bei 
Sonne = 1) eingestellt werden.

Etwa 2 Minuten nach der Unterschreitung eines Helligkeitswerts (z.B. Ver-
dunklung durch eine Wolke) soll zunächst eine Zwischenposition (Jalousie
bleibt auf gleicher Höhe, Lamellen werden geöffnet) angefahren werden. 
Erst wenn die Sonne für weitere 5 Minuten nicht blendet, dann soll die Jalou-
sie aufgefahren werden. Hierfür ist im Helligkeitssensor eine Verzögerungs-
zeit von 2 Minuten und im Jalousiesteuerbaustein die Dauer der Zwischen-
position einzustellen (Parameter Zeitdauer kurzzeitige Verdunklung). Im
Jalousieaktor muss die Verzögerung bei Sonne = 0 auf „0“ gesetzt werden.

Allgemein
Die Lamellengeometrie hat sehr großen Einfluss auf die Lamellensteuerung
beim Blendschutz und der Tageslichtlenkung. Nur wenn die wichtigsten
Parameter eingestellt sind, kann die Lamelle genau angesteuert werden.

Je nach Anwendungszweck werden unterschiedliche Lamellen eingesetzt.
An Fenstern beispielsweise kommen nach außen meist Horizontal-Lamellen
zum Einsatz, nach innen eher textile Vertikal-Lamellen.

Auch das Lamellenprofil unterscheidet sich je nach Art der Lamelle. Beson-
ders häufige Lamellenprofile sind flache und leicht gewölbte Lamellen, 
aber auch gezackte Profile sind üblich, beispielsweise bei Horizontal-Lamellen
mit Lichtlenkung.

Lamellenbreite und Lamellenabstand
Die Parameter Lamellenbreite und Lamellenabstand sind die wichtigsten
Daten der Lamellengeometrie für die Blendschutz-Funktion. Aus diesen
beiden Parametern wird abhängig von der Position der Sonne der optimale
Lamellenwinkel berechnet (siehe Abb. 10).

Abb. 10: Lamellenbreite und Lamellenabstand

Praxistipp!
Lamellenbreite und Lamellenabstand werden vom Hersteller der
Jalousie im Datenblatt angegeben. Sollten diese Daten nicht vor-
liegen, können beide Maße mit einem Lineal ausgemessen werden.

Lamellen-
breite

Lamellen-
abstand

Lamellen-
breite

Lamellenabstand

Horizontal-Lamellen Vertikal-Lamellen



Winkel bei maximaler Öffnung (Lamellenposition 0 %) und maximaler
Schließung (Lamellenposition 100 %)
Auch die Winkel der Lamelle bei maximaler Öffnung sowie bei maximaler
Schließung müssen als Parameter eingestellt werden.

Der Winkel bei maximaler Öffnung ist gleich dem Winkel zwischen der Verti-
kalen und der Position, die die Lamelle nach einem Auf-Fahrbefehl (Wert „0“)
einnimmt. Der Winkel bei maximaler Schließung ist gleich dem Winkel zwi-
schen der Vertikalen und der Position, die die Lamelle nach einem Ab-Fahr-
befehl (Wert „1“) einnimmt.

Der Winkel wird gemessen zwischen einer gedachten Linie, die die Lamel-
lenseiten verbindet und
– der Vertikalen bei Horizontal-Lamellen bzw.
– der Horizontalen bei Vertikal-Lamellen (siehe Abb. 11).

Abb. 11: Winkel bei maximaler Öffnung γ bzw. maximaler Schließung δ

Praxistipp!
Die Winkel bei maximaler Öffnung und Schließung werden vom
Hersteller der Jalousie im Datenblatt angegeben. Sollten diese Daten
nicht vorliegen, können beide Maße mit einem Lineal und einem
Geodreieck ausgemessen werden, z.B. entsprechend Abb. 12.

Abb. 12: Winkelermittlung bei Lamellenposition 100 % (Lamellen maximal geschlossen)
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3.3.2 Horizontal-Lamellen
mit Lichtlenkung

Abb. 13: Winkelermittlung bei Lamellenposition 0 % (Lamellen maximal geöffnet)

Allgemein
Die Tageslichtlenkung erfordert zusätzliche Lamelleneigenschaften, im
wesentlichen Reflexionsfähigkeit, damit das auftreffende Tageslicht 
gezielt in den Raum weitergeleitet werden kann.

Für die Tageslichtlenkung werden Horizontal-Lamellen verwendet, die die
Sonnenstrahlen an die Decke weiterleiten. Tageslichtlenkung mit Vertikal-
Lamellen ist seltener.

Abweichung der Reflexionsfläche
Für die Tageslichtlenkung werden meist gezackte Profile verwendet, die
zusätzlich reflektierend wirken. Dadurch kann mit einer Lichtlenkungs-
Lamelle gleichzeitig eine Blendschutz-Funktion und die Tageslichtlenkungs-
Funktion bewerkstelligt werden.

In der Lichtlenkungs-Lamelle ist eine Reflexionsfläche eingearbeitet, an der
das Tageslicht in den Raum reflektiert wird. Die Reflexionsfläche kann von
der direkten Verbindung der Lamellenseiten abweichen. Diese Winkelab-
weichung muss als Parameter eingetragen werden (siehe Abb. 14).

Wenn der Winkel wie in Abb. 14 dargestellt im Uhrzeigersinn abweicht, dann
ist ein positiver Wert als Parameter einzutragen („+“). Bei einer Winkelab-
weichung im Gegenuhrzeigersinn ist ein negativer Wert einzutragen („–“).

Abb. 14: Winkelabweichung ϕ der Reflexionsfläche bei Lichtlenkungs-Lamellen
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Praxistipp!
Die Winkelabweichung der Reflexionsfläche wird vom Hersteller der
Jalousie im Datenblatt angegeben. Sollte diese Information nicht
vorliegen, kann das Maß mit einem Lineal und einem Geodreieck
ausgemessen werden, z.B. entsprechend Abb. 15.

Abb. 15: Ausmessen der Winkelabweichung ϕ

Ausstrahlwinkel in das Rauminnere
Je nach Raumbenutzung kann das gelenkte Tageslicht mit einem unter-
schiedlichen Ausstrahlwinkel in das Rauminnere reflektiert werden. Steht
beispielsweise ein Schreibtisch direkt vor dem Fenster, dann sollte der Aus-
strahlwinkel recht klein gewählt werden, damit die Sonnenstrahlen an die
Raumdecke reflektiert werden und nicht beim Arbeiten am Bildschirm stören
(siehe Abb. 16).

Abb. 16: Ausstrahlwinkel φ

Der optimale Ausstrahlwinkel wird während der Steuerung nur
selten genau eingehalten, da die Lamellen vorrangig die Blend-
schutzfunktion erfüllen. Die Lamelle wird nur in dem schmalen
Freiheitsgrad, den der Blendschutz zulässt, entsprechend dem
gewünschten Ausstrahlwinkel positioniert. Außerdem entsteht an
der Reflexionsfläche auch eine Streuung des reflektierten Lichts.

Daher kann es bei der Tageslichtlenkung zu Abweichungen vom
gewünschten Ausstrahlwinkel kommen!
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Nicht immer treffen Sonnenstrahlen ungehindert auf die Fassade auf. 
Oftmals stehen Schattenwerfer der Fassade gegenüber, z.B. andere Gebäu-
de oder Bäume, und erzeugen je nach Sonnenstand unterschiedliche 
Schattenfiguren (siehe Abb. 17).

Dadurch kann es passieren, dass eine Jalousie über die Sonnenstands-
nachführung gesteuert wird, obwohl das zugehörige Fenster durch einen
Schattenwerfer verschattet ist. Daher können Schattenwerfer im Jalousie-
steuerbaustein eingestellt werden, so dass für verschattete Jalousien die
sonnenstandsnachgeführte Jalousiesteuerung deaktiviert wird und die Jalou-
sie in eine parametrierte Position verfährt. Die Jalousie fährt dann beispiels-
weise nach ganz oben, um möglichst viel diffuses Licht in den Raum zu
lassen.

Abb. 17: Ein Baum als Schattenwerfer

Je nach Position der Sonne sind unterschiedliche Fenster vom Schattenwurf
betroffen. Ein Fenster beispielsweise, das um 10.00 Uhr in der prallen Sonne
liegt, kann um 11.30 Uhr schon durch einen Baum verschattet werden oder
umgekehrt, während die Sonnenstrahlen nun auf ein anderes Fenster auf-
treffen.

Daher muss die Fassade unterteilt werden, so dass jedes Fenster einzeln
angesteuert werden kann. Alternativ können auch mehrere Fenster in Grup-
pen zusammengefasst werden, die vom Schattenwurf gleichermaßen 
betroffen sind.

Erleichtert wird die Parametrierung einzelner Fenster bzw. Fenstergruppen
über die Möglichkeit der Rasterprogrammierung. Die Rasterprogrammierung
kann angewendet werden, wenn alle Fenster in einem konstanten Raster
angeordnet sind, d.h. wenn alle Fenster im gleichen horizontalen und 
vertikalen Abstand platziert sind. Die notwendigen Parameter für eine 
Rasterprogrammierung sind in der Abb. 18 eingezeichnet.

3.4 Schattenwurf

3.4.1 Schattenwurf

3.4.2 Fenster/Fenstergruppen

Anwendung und Planung
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Abb. 18: Parametrierung eines Fensterrasters

Kann die Rasterprogrammierung aufgrund der Fassadengeometrie nicht
angewendet werden, dann muss jedes Fenster einzeln oder mehrere Fen-
ster zusammengefasst als Fenstergruppe parametriert werden. Eine Fen-
stergruppe besteht aus mehreren Fenstern, die von einem Schattenwerfer in
etwa gleich betroffen sind. Je genauer die Steuerung sein soll, umso weniger
Fenster dürfen in einer Gruppe zusammengefasst werden. Im besten Fall
sollte jedes Fenster einzeln angesteuert werden (siehe Abb. 19).

Abb. 19: Beispiel für Fenstergruppen

Zur Parametrierung von Fenstergruppen muss die Höhe und der Abstand
sowie die Breite der Fenstergruppe innerhalb der Fassade eingegeben wer-
den.
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Die Position der Fenstergruppe wird als Höhe und Abstand ausgehend von
der linken unteren Fassadenecke gemessen (siehe Abb. 20). Als Höhe wird
das Maß von unten bis zur oberen Ecke der Fenstergruppe gemessen. Als
Abstand gilt das Maß vom linken Ende der Fassade bis zur linken Ecke der
Fenstergruppe. Die Breite ist das Maß zwischen linker und rechter Ecke der
Fenstergruppe.

Abb. 20: Parametrierung von Fenstergruppen (FG)

Praxistipp!
Die Maße einer Fassade können dem Fassadenplan entnommen
werden. Alternativ können insbesondere bei einer Rasterparametrie-
rung der Fassade die erforderlichen 6 Maße mit dem Metermaß
ausgemessen werden.

FG Nr. 2

Höhe
FG 2

Abstand FG 2 Breite FG 2
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3.4.3 Schattenwerfer Als Schattenwerfer sollten landschaftlich hervorstechende Merkmale aus der
direkten Umgebung der Fassade parametriert werden, wie beispielsweise
hohe Gebäude oder große Bäume und Baumgruppen. Es ist nicht notwendig,
kleine Umrisse wie etwa kleinere Bäume zu berücksichtigen, die nur eine
kurze Einwirkung auf den Schattenwurf einzelner Fenster haben. Ebenfalls
nicht zu berücksichtigen sind beispielsweise Hügelketten oder die gleich-
bleibende Silhouette von Gebäuden beispielsweise eines Wohngebiets. 
In diesem Fall wird die Wirkung des Schattenwurfs über den Helligkeits-
sensor erfasst.

Um die Auswirkung eines Schattenwerfers auf die unterschiedlichen Jalou-
siegruppen zu berechnen, müssen die Lage des Schattenwerfers relativ zur
betrachteten Fassade sowie seine Höhe und Tiefe als Parameter eingege-
ben werden. Ein Schattenwerfer kann als Rechteckfigur oder als Kreis para-
metriert werden.

Schattenwerfer als Rechteck
Ein rechteckiger Schattenwerfer wird über die Position seiner der Fassade
gegenüberliegenden Seite, seine Höhe und seine Tiefe parametriert. 
Die X/Y-Koordinaten der gegenüberliegenden Schattenwerfer-Seite sowie
seine Tiefe werden ermittelt, wie in Abb. 21 dargestellt. Die X/Y-Koordinaten
werden ausgehend von der linken Ecke der Fassade vermessen. 

Abb. 21: Lage des Schattenwerfers Nr. 1 relativ zur Fassade

Befindet sich einer der Eckpunkte unterhalb des Gebäudes, dann muss die
Position als negativer Wert eingegeben werden (siehe Abb. 22).

Abb. 22: Lage des Schattenwerfers Nr. 2 relativ zur Fassade
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Schattenwerfer als Kreis
Ein kreisförmiger Schattenwerfer wird über die Position seines Mittelpunktes,
seinen Durchmesser und seine Höhe parametriert. Die X/Y-Koordinaten 
des Mittelpunktes sowie der Durchmesser werden ermittelt, wie in Abb. 23
dargestellt. Die X/Y-Koordinaten werden ausgehend von der linken Ecke der 
Fassade vermessen. 

Abb. 23: Lage des Schattenwerfers Nr. 3 relativ zur Fassade

Praxistipp!
Die Lage eines Schattenwerfers kann aus einem Lageplan des
Geländes entnommen werden. Alternativ kann die Lage des 
Schattenwerfers über Schrittmaß abgeschritten werden.

Höhe des Schattenwerfers
Die Höhe des Schattenwerfers wird relativ zur unteren Ecke der zu betrach-
tenden Fassade gemessen. Die Höhe des Schattenwerfers ist das Höhen-
maß zwischen dem Fußpunkt des Gebäudes und dem oberen Punkt des
Schattenwerfers (siehe Abb. 24).

Abb. 24: Höhe des Schattenwerfers 

Jahreszeitliche Wirkung des Schattenwerfers
Über die Parameter Schattenwurf von und Schattenwurf bis können jahres-
zeitliche Änderungen der Form des Schattenwerfers berücksichtigt werden.
Insbesondere können über diese Parameter die Belaubungszeiten von Bäu-
men eingetragen werden, die je nach Baumart beispielsweise im Sommer
als Schattenwerfer wirken, im Herbst aber ihr Laub verlieren und nicht mehr
als Schattenwerfer wirken.
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3.4.4 Planungsbeispiele
Fassadenaufteilung

Der Jalousiesteuerbaustein steuert 4 Fassaden mit jeweils bis zu 
50 Fenstern/Fenstergruppen. Im Idealfall reicht dies, um ein kleines 
Gebäude komplett anzusteuern. In der Praxis allerdings werden aufgrund
der architektonischen Vielfalt häufig mehrere Jalousiesteuerbausteine in
einer EIB-Anlage benötigt. Dazu kommt, dass einzelne Schattenwerfer 
unterschiedlich auf die verschiedenen Fassaden wirken oder bestimmte
Räume nicht im Raster sondern benutzerdefiniert angesteuert werden sollen,
z.B. Besprechungsräume. 

In den folgenden Planungsbeispielen wird anhand ausgewählter Muster-
projekte erklärt, wie die Fassaden in einzelnen Projekten aufgeteilt und 
die benötigte Anzahl von Jalousiesteuerbausteinen berechnet werden.

Beispiel 1: Fassade mit mehr als 50 Fenstern
Für ein großes Gebäude soll die Fassadenaufteilung einer Fassade geplant
werden (siehe Abb. 25). Das Gebäude ist 15 Stockwerke hoch (EG, 1. OG
bis 14. OG) und in jedem Stockwerk befinden sich 45 Fenster. Die Fenster
sind im Raster über die Fassade verteilt. Die umrandeten Fenster sind 
Besprechungsräume und sollen als Fenstergruppe angesteuert werden. 
Alle relevanten Schattenwerfer sind nicht höher als das 8. OG.

Abb. 25: Fassade mit mehr als 50 Fenstern

Da die relevanten Schattenwerfer nicht höher als das 8. OG sind, können
alle Fenster oberhalb gleich angesteuert werden. Für diese Stockwerke
müssen keine Fenstergruppen und auch keine Fensterraster berücksichtigt
werden. Die Fassadenausrichtung ist die gleiche wie bei allen anderen 
Fenstern. Daher kann eines der zentralen Kommunikationsobjekte der 
Fassaden A bis D verwendet werden, z.B. „Fassade A – Sonne“.

Der Jalousiesteuerbaustein kann bis zu 4 Fassaden mit jeweils maximal 50
Fenster/ Fenstergruppen ansteuern. Da jedes Fenster einzeln angesteuert
werden soll, muss also eine ganze Fassade im Jalousiesteuerbaustein für ein
Stockwerk verwendet werden. Ein Jalousiesteuerbaustein kann also maximal
4 Stockwerke ansteuern. Dabei werden die Stockwerke wie folgt aufgeteilt:
– EG = Fassade A (Jalousiesteuerbaustein Nr. 1)
– 1. OG = Fassade B (Jalousiesteuerbaustein Nr. 1)
– 2. OG = Fassade C (Jalousiesteuerbaustein Nr. 1)
– 3. OG = Fassade D (Jalousiesteuerbaustein Nr. 1)
– 4. OG = Fassade A (Jalousiesteuerbaustein Nr. 2)
– 5. OG = Fassade B (Jalousiesteuerbaustein Nr. 2)
– 6. OG = Fassade C (Jalousiesteuerbaustein Nr. 2)
– 7. OG = Fassade D (Jalousiesteuerbaustein Nr. 2)
– 8. OG = Fassade A (Jalousiesteuerbaustein Nr. 3)
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Als Raster für jede Fassade wird die Option „1 Etage mit 50 Fenstern“ einge-
stellt. Für jedes Fenster muss ein eigenes Kommunikationsobjekt verknüpft
werden, z.B. „Fassade A: 1. Etage, Fenster 1 – Sonne“. Die Kommunikati-
onsobjekte für die Fenster der Besprechungsräume werden nicht verknüpft.

Damit werden für die unteren 8 Stockwerke 2 komplette Jalousiesteuerbau-
steine sowie eine Fassade des dritten Jalousiesteuerbausteins für die 
Rasterprogrammierung benötigt. Die Fenster der Besprechungsräume 
müssen benutzerdefiniert programmiert werden. Im Jalousiesteuerbaustein
können bis zu 50 Fenster/ Fenstergruppen benutzerdefiniert programmiert
werden. Im Plan vorgesehen sind 46 Besprechungsräume. Damit wird die
Fassade B des dritten Jalousiesteuerbausteins für die Besprechungsräume
verwendet. Für jede Fenstergruppe muss ein eigenes Kommunikationsobjekt
verknüpft werden, z.B. „Fassade A: Fenster 1 – Sonne“.

Somit werden in diesem Fall 3 Jalousiesteuerbausteine zur Ansteuerung der
Fassade benötigt. Gleichzeitig ist auch noch eine Reserve enthalten, die bei-
spielsweise für zukünftig gewünschte Fenstergruppen verwendet werden kann.

Variante: 
Bei großen Fassaden findet man oftmals den Fall, dass die Fassade außer
dem Fensterraster noch durch ein übergeordnetes Raster strukturiert wird. 
In einem solchen Fall werden beispielsweise immer 3 Fenster oder immer 
4 Fenster zusammengefasst und die Raumaufteilung muss sich immer an
diesem übergeordneten Raster orientieren, z.B.:
– Übergeordnetes Raster: 3 Fenster

→ mögliche Raumgrößen: 3 Fenster, 6 Fenster, 9 Fenster usw.
– Übergeordnetes Raster: 4 Fenster

→ mögliche Raumgrößen: 2 Fenster, 4 Fenster, 8 Fenster usw.

In diesem Fall kann sich die Rasterprogrammierung im Jalousiesteuerbaustein
alternativ an dem übergeordneten Raster orientieren. So können z.B. bei
einem übergeordneten 4 Fenster-Raster immer 4 Fenster zu einer Fenster-
gruppe zusammengefasst werden. Bei der Programmierung ist darauf zu
achten, dass als Breite der Fenster nicht die Breite eines Fenster einzutragen
ist, sondern die Gesamtbreite der 4 Fenster inklusive der Zwischenräume.

Beispiel 2: Rundes Gebäude
Für ein rundes Gebäude soll die Fassadenaufteilung einer Fassade geplant
werden (siehe Abb. 26). Das Gebäude ist 4 Stockwerke hoch (EG, 1.OG bis
3.OG) und in jedem Stockwerk befinden sich 20 Fenster. Die Fenster sind im
Raster über die Fassade verteilt. 

Abb. 26: Rundes Gebäude

Anwendung und Planung
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Im Gegensatz zu geraden Fassaden haben bei einem runden Gebäude alle
Fenster eines Stockwerks eine andere Himmelsrichtung und werden somit
zu verschiedenen Zeitpunkten von der Sonne bescheint. In diesem 
Beispiel sollen jeweils zwei Fenster einer Etage sowie alle übereinander
liegenden Fenster zu einer Fassade zusammengefasst werden (gestrichelter
Rahmen).

Als Raster für jede Fassade wird die Option „25 Etagen mit jeweils 2 Fen-
stern“ eingestellt. Die Fassadenausrichtung wird in Bezug auf den Mittel-
punkt der beiden Fenster bestimmt. Für den Parameter „Vertikaler Totwinkel“
empfiehlt sich die Einstellung „0“, damit die Sonneneinstrahlung möglichst
frühzeitig  erfasst werden kann. Für jedes Fenster muss ein eigenes 
Kommunikationsobjekt verknüpft werden, z.B. „Fassade A: 1. Etage, 
Fenster 1 – Sonne“.

Bei dieser Aufteilung werden bei 20 Fenstern je Stockwerk und 2 Fenstern 
je Fassade insgesamt 10 Fassaden und damit 3 Jalousiesteuerbausteine
benötigt. Die beiden restlichen Fassaden im dritten Jalousiesteuerbaustein
können als Reserve für Sonderräume benutzt werden.

Beispiel 3: Verwinkelter Gebäudekomplex
Für ein Gebäudekomplex aus zwei verwinkelten Gebäudeteilen soll die 
Fassadenaufteilung geplant werden (siehe Abb. 27). Beide Gebäudeteile sind
drei Stockwerke hoch (EG, 1. OG, 2. OG) und durch einen Verbindungsgang
verbunden. Alle Fassaden der einzelnen Gebäudeteile werden über eine
sonnenstandsnachgeführte Jalousiesteuerung beschattet. Die Fenster sind 
als Raster über die Fassade verteilt. Gleichzeitig sind die zu verschattenden
Gebäudeteile teilweise auch selbst Schattenwerfer. Der Verbindungsgang wird
nicht verschattet, ist aber ebenfalls als Schattenwerfer zu berücksichtigen.

Abb. 27: Verwinkelter Gebäudekomplex
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Jede Fassade wird für sich betrachtet. Der Gebäudeteil A besteht aus 
8 Fassaden (A1 bis A8). Der Gebäudeteil B besteht aus 6 Fassaden 
(B1 bis B6). Unter der Voraussetzung, dass sonst keine Schattenwerfer um
den Gebäudekomplex herum positioniert sind, können die Fassaden folgen-
dermaßen aufgeteilt werden:

Nordausrichtung:
A1: Die Fassade A1 besteht aus 3 Stockwerken mit jeweils 34 Fenstern. 
Der Jalousiesteuerbaustein kann pro Fassade maximal 50 Fenster/ Fenster-
gruppen ansteuern (z.B. eine Etage mit 50 Fenstern oder 5 Etagen mit 
jeweils 10 Fenstern).
In diesem Beispiel soll jedes Fenster einzeln angesteuert werden, daher
werden schon 3 Fassaden des Jalousiesteuerbausteins belegt 
(Rastermaß: „1 Etage mit 50 Fenstern“, EG = Fassade A, 1.OG = Fassade B,
2. OG = Fassade C).
Für jedes Fenster muss ein eigenes Kommunikationsobjekt verknüpft wer-
den, z.B. „Fassade A: 1. Etage, Fenster 1 – Sonne“.
B1: Für die Fassade B1 müssen keine Schattenwerfer berücksichtigt wer-
den. Die Fassadenausrichtung ist die gleiche wie bei A1. Daher kann eines
der zentralen Kommunikationsobjekte der Fassaden A bis C verwendet
werden, z.B. „Fassade A – Sonne“.
Rest: Für die beiden Fassaden in Nordausrichtung wird also fast ein ganzer
Jalousiesteuerbaustein benötigt. Die letzte freie Fassade D im Baustein
sollte reserviert werden für benutzerdefinierte Sonderaufteilungen, z.B. für
Besprechungsräume.

Ostausrichtung:
A2: Die Fassade A2 besteht aus 3 Stockwerken mit jeweils 21 Fenstern.
Auch hier reicht also eine Fassade des Jalousiesteuerbausteins nicht aus.
Es werden zwei Fassaden benötigt (Rastermaß: „2 Etagen mit je 25 Fen-
stern“, EG = Fassade A Etage 1, 1. OG = Fassade A Etage 2, 2. OG = Fas-
sade B Etage 1).
A6: Die Fassade A6 besteht aus 3 Stockwerken mit jeweils 18 Fenstern.
Auch hier reicht also eine Fassade des Jalousiesteuerbausteins nicht aus.
Es werden zwei Fassaden benötigt (Rastermaß: „2 Etagen mit je 25 Fen-
stern“, EG = Fassade C Etage 1, 1. OG = Fassade C Etage 2, 2. OG = Fas-
sade D Etage 1).
B2: Für die Fassade B2 müssen keine Schattenwerfer berücksichtigt wer-
den. Die Fassadenausrichtung ist die gleiche wie bei A2 und A6. Daher kann
eines der zentralen Kommunikationsobjekte der Fassaden A bis D verwendet
werden, z.B. „Fassade A – Sonne“.

Rest: Damit ist der zweite Jalousiesteuerbaustein vollständig belegt. Für
eventuelle benutzerdefinierte Sonderaufteilungen, z.B. Besprechungsräume
muss ein neuer Jalousiesteuerbaustein oder eventuell der Rest eines der
folgenden Jalousiesteuerbausteine verwendet werden.
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Südausrichtung:
A5: Die Fassade A5 besteht aus 3 Stockwerken mit jeweils 18 Fenstern. 
Es werden zwei Fassaden des Jalousiesteuerbaustein benötigt (Rastermaß:
„2 Etagen mit je 25 Fenstern“, EG = Fassade A Etage 1, 1. OG = Fassade A
Etage 2, 2. OG = Fassade B Etage 1).
B5: Die Fassade B5 besteht aus 3 Stockwerken mit jeweils 31 Fenstern. 
Es werden drei Fassaden des Jalousiesteuerbausteins benötigt. Damit kann
die Funktion nicht mehr in den dritten Baustein integriert werden, sondern
muss in dem vierten Baustein programmiert werden (Rastermaß: „1 Etage
mit 50 Fenstern“, EG = Fassade A, 1. OG = Fassade B, 2. OG = Fassade C).
A3, A7, B3: Für die Fassaden A3, A7 und B3 müssen keine Schattenwerfer
berücksichtigt werden. Die Fassadenausrichtung ist die gleiche wie bei A5
und B5. Daher kann eines der zentralen Kommunikationsobjekte der Fassa-
den A bis B des dritten Jalousiesteuerbausteins oder der Fassaden A bis C
des vierten Jalousiesteuerbausteins verwendet werden, z.B. „Fassade A –
Sonne“.
Rest: Im dritten Baustein sind noch zwei Fassaden frei verfügbar, im vierten
Baustein noch eine Fassade. Diese Reserven können für die Fassaden der
Westausrichtung genutzt werden. Es wird allerdings empfohlen, die Reser-
ven für benutzerdefinierte Sonderaufteilungen für die Fassaden in Südaus-
richtung oder Ostausrichtung freizuhalten.

Westausrichtung:
A4: Die Fassade A4 besteht aus 3 Stockwerken mit jeweils 13 Fenstern. 
Es werden zwei Fassaden des Jalousiesteuerbausteins benötigt (Rastermaß:
„2 Etagen mit je 25 Fenstern“, EG = Fassade A Etage 1, 1. OG = Fassade A
Etage 2, 2. OG = Fassade B Etage 1).
B4: Die Fassade B4 besteht aus 3 Stockwerken mit jeweils 18 Fenstern. 
Es werden ebenfalls zwei Fassaden des Jalousiesteuerbausteins benötigt
(Rastermaß: „2 Etagen mit je 25 Fenstern“, EG = Fassade C Etage 1, 1. OG =
Fassade C Etage 2, 2. OG = Fassade D Etage 1).
A8: Für die Fassade A8 müssen keine Schattenwerfer berücksichtigt werden.
Die Fassadenausrichtung ist die gleiche wie bei A4 und B4. Daher kann
eines der zentralen Kommunikationsobjekte der Fassaden A bis D verwendet
werden, z.B. „Fassade A – Sonne“.
Rest: Damit ist der fünfte Jalousiesteuerbaustein vollständig belegt. Für
eventuelle benutzerdefinierte Sonderaufteilungen, z.B. Besprechungsräume
muss ein neuer Jalousiesteuerbaustein oder eventuell der Rest des dritten
oder des vierten Jalousiesteuerbausteins verwendet werden.

Sonstige:
B6: Die Fassade B6 besteht aus 3 Stockwerken mit jeweils 7 Fenstern. 
Es wird eine Fassade des Jalousiesteuerbausteins benötigt (Rastermaß: 
„5 Etagen mit je 10 Fenstern“, EG = Fassade A Etage 1, 1. OG = Fassade A
Etage 2, 2. OG = Fassade A Etage 3). Hierfür kann ein zusätzlicher Jalousie-
steuerbaustein oder der Rest des dritten oder des vierten Jalousiesteuerbau-
steins verwendet werden.

Insgesamt werden also für dieses Projekt mindestens 5 Jalousiesteuer-
bausteine benötigt. Das gleiche Projekt liegt auch dem Planungsbeispiel
Schattenwerfer im Kapitel 3.4.5. zugrunde.

Anwendung und Planung
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Im folgenden Beispiel wird die Programmierung von Schattenwerfern
exemplarisch dargestellt. Es wird dabei nochmals auf das Beispiel 3 aus
dem vorhergehenden Kapitel zurückgegriffen (siehe Abb. 28). 

Der Gebäudekomplex ist derart verwinkelt, dass einzelne Gebäudeteile für
andere Schattenwerfer darstellen. Daher müssen die beiden Gebäudeteile
nochmals in mehrere Schattenwerfer unterteilt werden. Da die schräge 
Fassade B6 in ihrer Form nicht naturgetreu im Jalousiesteuerbaustein abge-
bildet werden kann, wird die Form durch eine rechteckige Form angenähert.

Abb. 28: Gebäudeteile als Schattenwerfer

Auf die einzelnen Fassaden wirken demnach die folgenden Schattenwerfer:
– Fassade A1: S4, S5, S6 Fassade B1: keine
– Fassade A2: S4, S5 Fassade B2: keine
– Fassade A3: keine Fassade B3: S3
– Fassade A4: S1, S2 Fassade B4: S3, S4, S6
– Fassade A5: S1, S3 Fassade B5: S2, S3, S5, S6
– Fassade A6: S2, S3 Fassade B6: S2
– Fassade A7: keine
– Fassade A8: keine

Mit dem ersten Jalousiesteuerbaustein werden die Fassaden A1 (3 Schatten-
werfer) und B1 (keine) angesteuert. Damit sind nur 3 der 20 möglichen 
Schattenwerfer je Jalousiesteuerbaustein belegt. Es können also noch weitere
Schattenwerfer wie z.B. umliegende Gebäude oder Bäume berücksichtigt werden.

Mit dem zweiten Jalousiesteuerbaustein werden die Fassaden A2 
(2 Schattenwerfer), A6 (2 Schattenwerfer) und B2 (keine) angesteuert. 
Damit sind 4 der 20 möglichen Schattenwerfer belegt.

Mit dem dritten Jalousiesteuerbaustein werden die Fassaden A5 (2 Schatten-
werfer) und B6 (1 Schattenwerfer) und mit dem vierten die Fassade B5 
(4 Schattenwerfer) angesteuert. Damit sind 3 bzw. 4 der 20 möglichen Schatten-
werfer belegt. Die restlichen Fassaden A3, A7, B3 werden nicht durch den Ge-
bäudekomplex verschattet und haben somit 0 Schattenwerfer. Somit können sie
beliebig auf den dritten oder vierten Jalousiesteuerbaustein aufgeteilt werden.
Anders ist die Situation, wenn noch andere Schattenwerfer zu berücksichtigen
sind. Dann müssen diese drei Fassaden eventuell anders aufgeteilt werden oder
beanspruchen im Extremfall sogar einen eigenen Jalousiesteuerbaustein.

Mit dem fünften Jalousiesteuerbaustein werden die Fassaden A4 (2 Schat-
tenwerfer), A8 (keine) und B4 (3 Schattenwerfer) angesteuert. Damit sind 
5 der 20 möglichen Schattenwerfer belegt.

3.4.5 Planungsbeispiel
Schattenwerfer
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Koordinaten für die Schattenwerfer im Planungsbeispiel
(1 mm im Plan (Abb. 27) entspricht ungefähr 1 m)

Alle Maße werden grundsätzlich von der linken Außenkante der zu betrach-
tenden Fassade aus gemessen. Daher muss ein Schattenwerfer mehrmals
parametriert werden, wenn er auf mehr als eine Fassade wirkt.

Fassade A1
S4: X1: 4 Y1: – 26 X2: 4 Y2: 19 Tiefe: 8
S5: X1: 0 Y1: – 26 X2: 0 Y2: – 18 Tiefe: 8
S6: X1: 0 Y1: 5 X2: 0 Y2: 5 Tiefe: 4

Anhand des Schattenwerfers S5 kann man ersehen, dass bei parallelen
Gebäuden negative X-Werte ignoriert werden können.

Fassade A4
S1: X1: 18 Y1: – 8 X2: 18 Y2: 18 Tiefe: 8
S2: X1: 0 Y1: – 8 X2: 0 Y2: 0 Tiefe: 26

Anhand des Schattenwerfers S2 kann man ersehen, dass die Koordinaten
immer so eingegeben werden müssen, dass keine gleichen Werte für Y1 und
Y2 entstehen.

Anwendung und Planung
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Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /X

4 Projektierung und
Programmierung

4.1 Parameter

4.1.1 Parameterfenster
„Allgemein“

Für eine zügige Parametrierung des Jalousiesteuerbausteins 
JSB/S 1.1 sollten die benötigten Daten im Vorfeld ermittelt werden.
hierzu steht in Kapitel 5 (Anhang) eine Planungs-Checkliste zur
Verfügung.

Abb. 29: Parameterfenster „Allgemein“

Verhalten nach Programmierung bzw. nach einem Bus-Reset – 
Eingangsobjekte
Optionen: – keine Reaktion

– Werte über Bus abfragen

Über diesen Parameter wird eingestellt, ob nach Programmierung bzw. nach
einem Bus-Reset die Werte der Eingangsobjekte (Helligkeit, Datum, Uhrzeit)
über EIB abgefragt werden sollen. Wird die Option „keine Reaktion“ gewählt,
dann steht in allen Eingangsobjekten solange der Wert „0“, bis ein Telegramm
auf dem entsprechenden Kommunikationsobjekt empfangen wird.

Verhalten nach Programmierung bzw. nach einem Bus-Reset – 
Ausgangsobjekte
Optionen: – nach Erstberechnung alle senden

– nach Zweitberechnung nur bei Änderung senden

Nach Programmierung bzw. nach einem Bus-Reset werden die Ausgangsob-
jekte neu berechnet (Erstberechnung). Im folgenden werden die Ausgangsob-
jekte immer mit laufender Uhrzeit neu berechnet bzw. dann neu berechnet,
wenn sich der Wert eines der Eingangsobjekte ändert (Zweitberechnung).

Über diesen Parameter ist einstellbar, ob die Ausgangsobjekte ihren Wert
nach der erstmaligen Berechnung auf EIB senden sollen. Diese Option ist
empfehlenswert beim erstmaligen Inbetriebnehmen der Anlage.

Wird die Option „nach Zweitberechnung nur bei Änderung senden“ gewählt,
dann wird der Wert erst dann gesendet, wenn er nach einer neuen Berechnung
vom vorher berechneten Wert abweicht. Diese Option empfiehlt sich bei einer
laufenden Anlage, bei der nur kleine Änderungen programmiert worden sind.
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Verhalten nach Busspannungswiederkehr – 
Eingangsobjekte
Optionen: – keine Reaktion

– Werte über Bus abfragen

Über diesen Parameter wird eingestellt, ob nach einer Busspannungswieder-
kehr die Werte der Eingangsobjekte (Helligkeit, Datum, Uhrzeit) über EIB
abgefragt werden sollen. Wird die Option „keine Reaktion“ gewählt, dann
steht in allen Eingangsobjekten solange der Wert „0“, bis ein Telegramm auf
dem entsprechenden Kommunikationsobjekt empfangen wird.

Verhalten nach Busspannungswiederkehr – 
Ausgangsobjekte
Optionen: – nach Erstberechnung alle senden

– nach Zweitberechnung nur bei Änderung senden

Nach einer Busspannungswiederkehr werden die Ausgangsobjekte neu
berechnet (Erstberechnung). Im folgenden werden die Ausgangsobjekte
immer mit laufender Uhrzeit neu berechnet bzw. dann neu berechnet, wenn
sich der Wert eines der Eingangsobjekte ändert (Zweitberechnung).

Über diesen Parameter ist einstellbar, ob die Ausgangsobjekte ihren Wert
nach der erstmaligen Berechnung auf EIB senden sollen. Wird die Option
„nach Zweitberechnung nur bei Änderung senden“, dann wird der Wert erst
dann gesendet, wenn er nach einer neuen Berechnung vom vorher berechne-
ten Wert abweicht. 

Übersteuerung Lamellenwinkel in [°]
Optionen: – – 90...90

Über diesen Parameter kann der Lamellenwinkel gezielt übersteuert werden.
Der parametrierte Wert wird in Grad Lamellenwinkel zu dem berechneten
Soll-Winkel addiert bzw. davon subtrahiert. Die Übersteuerung kann für
beide Helligkeitsstufen separat eingestellt werden.

Anwendungsprogramm
Jalousie Rolladen /X
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4.1.2 Parameterfenster
„Datum/Zeit“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Abb. 30: Parameterfenster „Datum/Zeit“

Betriebsart Datum/Uhrzeit
Optionen: – Intern

– Slave (immer empfangen)
– Master (minütlich senden)
– Master (stündlich senden)
– Master (täglich senden)

Zum Einstellen der Betriebsart der internen Schaltuhr. Wird die Option 
„Master (stündlich senden)“ gewählt, dann erscheint der Parameter Stündlich
senden um [min.]. Wird die Option „Master (täglich senden)“ gewählt, dann
erscheinen die Parameter Täglich senden um [h] und Täglich senden um [min.].

Wenn auf dem Kommunikationsobjekt „Datum“ ein Telegramm
empfangen wird, dann wartet der Jalousiesteuerbaustein zunächst
ca. 30 Sekunden, ob auch auf dem Kommunikationsobjekt "Uhrzeit"
ein Telegramm ankommt. Erst nach Ablauf dieser Wartezeit werden
die interne Uhr gestellt und die „Ausgangs“-Kommunikationsobjekte
neu berechnet.

Stündlich senden um [min.]
Täglich senden um [h]
Täglich senden um [min.]
Optionen [min.]: – 0...59
Optionen [h]: – 0...23

Zum Einstellen der Uhrzeit, zu der Datum und Uhrzeit über EIB gesendet
werden.

Zeitzone
Optionen: – UTC (Universal Coordinated Time)

– Lokale Zeit (Sommer- und Winterzeit)
– Lokale Zeit (Standardzeit)
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Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Über diesen Parameter wird eingestellt, welche Zeit in der EIB-Anlage ver-
wendet wird. Wird die Option „Lokale Zeit (Standardzeit)“ gewählt, dann
erscheint der Parameter Abweichung der lokalen Standardzeit zur UTC
(siehe Kapitel 3.2.2). Wird die Option „Lokale Zeit (Sommer- und Winterzeit)“
gewählt, dann erscheinen die Parameter Abweichung der lokalen Standard-
zeit zur UTC und Abweichung der Sommerzeit zur Standardzeit.

Eine Liste aller Zeitzonen befindet sich in Kapitel 5 (Anhang).

Abweichung der lokalen Standardzeit zur UTC [h]
Optionen: – –11…12

Zur Einstellen der Zeitzone (Abweichung der lokalen Standardzeit zur UTC in
Stunden). Die Zeitzone kann der Tabelle im Anhang entnommen werden.

Abweichung der lokalen Sommerzeit zur Standardzeit [h]
Optionen: – –2…2

Zur Einstellen der Abweichung der lokalen Sommerzeit zur lokalen Standard-
zeit in Stunden.

Sommer-/ Winterzeit-Umstellung
Optionen: – Europäische Zeitumstellung

– Nordamerikanische Zeitumstellung
– Benutzerdefiniert

Über diesen Parameter wird das Datum der Sommer-/ Winterzeit-Umstellung
eingestellt.

Wird die Option „Europäische Zeitumstellung“ gewählt, dann erfolgt die
Sommer-/Winterzeit-Umstellung am letzten Sonntag im März bzw. am 
letzten Sonntag im Oktober. Wird die Option „Nordamerikanische Zeit-
umstellung“ gewählt, dann erfolgt die Umstellung am ersten Sonntag im April
bzw. am ersten Sonntag im Oktober. Wird die Option „Benutzerdefiniert“
gewählt, dann erscheinen die Parameterfenster „Sommer/Winter 1/2“ und
„Sommer/Winter 3/4“.



35

ABB i-bus® EIB

4.1.3 Parameterfenster
„Sommer/Winter 1/2“ 
bzw. „Sommer/Winter 3/4“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Dieses Parameterfenster ist nur sichtbar, wenn für den Parameter Sommer-/
Winterzeit-Umstellung die Option „Benutzerdefiniert“ eingestellt ist. 
Es kann für bis zu 4 Jahre eine benutzerdefinierte Zeitumstellung para-
metriert werden.

Abb. 31: Parameterfenster „Sommer/Winter 1/2“

Jahr X
Optionen: – 2.000...2.050

Zum Einstellen der Jahreszahl, für die die Sommer-/Winterzeitumstellung
parametriert werden soll.

Beginn Sommerzeit X - Tag
Beginn Sommerzeit X - Monat
Ende Sommerzeit X - Tag
Ende Sommerzeit X - Monat
Optionen Tag: – 1...31
Optionen Monat: – 1...12

Zum Einstellen des Tags und Monats für den Beginn und das Ende der 
Sommerzeit.



Die folgenden Parameter können jeweils für beide Helligkeitsstufen separat
eingestellt werden.

Abb. 32: Parameterfenster „Helligkeit“

Helligkeitssensor Nr. 1
Helligkeitssensor Nr. 2
Helligkeitssensor Nr. 3
Helligkeitssensor Nr. 4

Optionen: – aktiviert
– deaktiviert

Über diese Parameter werden die Kommunikationsobjekte „Sensor Nr. X –
Helligkeit“ aktiviert bzw. deaktiviert. Die auf den Helligkeitsobjekten einge-
henden Werte werden ODER-verknüpft. Die Helligkeitssensoren können für
beide Helligkeitsstufen separat aktiviert werden.

Die Funktionsweise der Helligkeitsmessung ist in Kapitel 3.2.3 (Helligkeits-
messung) beschrieben.

4.1.4 Parameterfenster
„Sensoren“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1
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4.1.5 Parameterfenster
„Senden“

Abb. 33: Parameterfenster „Senden“

Kommunikationsobjekte „Sonne“ senden
Optionen: – bei Änderung

– zyklisch

Über diesen Parameter wird festgelegt, ob die Kommunikationsobjekte 
„Sonne“ bei Änderung des Objektwerts oder zyklisch gesendet werden.

Wird die Option „zyklisch“ gewählt, dann wird der Objektwert bei Wert-
änderung und nach Ablauf der Zykluszeit gesendet. Die Zykluszeit wird über
den Parameter Zykluszeit für zyklisches Senden eingestellt.

Kommunikationsobjekte „Sonne-Position anfahren 0..255“ senden
Optionen: – bei Änderung

– zyklisch

Über diesen Parameter wird festgelegt, ob die Kommunikationsobjekte 
„Sonne-Position anfahren 0..255“ bei Änderung des Objektwerts oder 
zyklisch gesendet werden. 

Wird die Option „zyklisch“ gewählt, dann wird der Objektwert bei Wert-
änderung und nach Ablauf der Zykluszeit gesendet. Die Zykluszeit wird über
den Parameter Zykluszeit für zyklisches Senden eingestellt.

Kommunikationsobjekte „Sonne-Lamelle anfahren 0..255“ senden
Optionen: – bei Änderung

– zyklisch

Über diesen Parameter wird festgelegt, ob die Kommunikationsobjekte 
„Sonne-Lamelle anfahren 0..255“ bei Änderung des Objektwerts oder 
zyklisch gesendet werden. 

Wird die Option „zyklisch“ gewählt, dann wird der Objektwert immer nach
Ablauf der Zykluszeit gesendet. Die Zykluszeit wird über den Parameter
Zykluszeit für zyklisches Senden eingestellt. Die Wertänderung wird über
den Parameter Lamellenwinkel senden bei Änderung um definiert.

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1
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Im Gegensatz zu den beiden vorangehenden Parametern wird der Objekt-
wert nicht zusätzlich auch bei Wertänderung gesendet.

Lamellenwinkel senden bei Änderung um
Optionen: – 1...90

Über diesen Parameter wird festgelegt, bei welcher Änderung des Lamellen-
winkels ein Telegramm auf den Kommunikationsobjekten „Sonne-Lamelle
anfahren 0..255“ gesendet werden soll. Die Winkeländerung wird in Grad
eingegeben.

Zykluszeit für zyklisches Senden [min.]
Optionen: – 1...100

Zum Einstellen der Zykluszeit für zyklisches Senden in Minuten.

Maximale Tegrammrate
Optionen: – 1/2/3/5/10/20 Telegramme pro Sekunde

Zum Einstellen der maximalen Telegrammrate.

Die folgenden Parameter können jeweils für beide Helligkeitsstufen separat
eingestellt werden.

Abb. 34: Parameterfenster „Höhe“

Jalousiehöhe bei Sonne = 1
Optionen: – fix (Preset-Wert)

– variabel (Standard-Fahrstrategie)
– variabel (benutzerdefiniert)

Über diesen Parameter wird festgelegt, welche Jalousiehöhe die Jalousie im
Falle einer Sonneneinstrahlung einnehmen soll. Wird die Option „fix (Preset-
Wert)“ gewählt, dann erscheint der Parameter Preset-Wert Jalousiehöhe.
Wird die Option „variabel (benutzerdefiniert)“ gewählt, dann werden die
Parameter Jalousiehöhe bei Sonnenhöhe zur Dateneingabe freigeschaltet.

4.1.6 Parameterfenster
„Höhe“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1
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4.1.7 Parameterfenster
„Zwischenposition“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Wird die Option „variabel (Standard-Fahrstrategie)“ gewählt, dann wird die
Jalousiehöhe entsprechend der berechneten Sonnenhöhe folgendermaßen
angesteuert (0% = oben; 100% 0 unten):

Sonnenhöhe Jalousiehöhe
0...30° 100% (geschlossen)
30...50° 80%
50...70° 60%
70...90° 40%

Preset-Wert Jalousiehöhe [%]
Optionen: – 0...100

Zum Einstellen des Preset-Werts für die Jalousiehöhe im Falle einer 
Sonneneinstrahlung (0% = oben; 100% = unten).

Jalousiehöhe bei Sonnenhöhe 0...30° [%]
Jalousiehöhe bei Sonnenhöhe 30...50° [%]
Jalousiehöhe bei Sonnenhöhe 50...70° [%]
Jalousiehöhe bei Sonnenhöhe 70...90° [%]
Optionen: – 0...100

Zum Einstellen des Preset-Werts für die Jalousiehöhe im Falle einer Sonnen-
einstrahlung abhängig vom Sonnenstand (0% = oben; 100% 0 unten).

Abb. 35: Parameterfenster „Zwischenposition“

Zwischenposition für Lamellen bei kurzzeitiger Verdunklung
Optionen: – aktiviert

– deaktiviert

Zum Aktivieren/ Deaktivieren der Zwischenposition bei kurzzeitiger Verdunk-
lung (siehe Kapitel 3.2.4). Wird die Option „aktiviert“ eingestellt, dann 
erscheinen die Parameter Lamellenposition bei kurzzeitiger Verdunklung und
Zeitdauer kurzzeitige Verdunklung.
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4.1.8 Parameterfenster
„Horizontal-Lamellen“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Lamellenposition bei kurzzeitiger Verdunklung
Optionen: – 0...100

Zum Einstellen des Preset-Werts für die Jalousiehöhe im Falle einer 
Verdunklung (0% = Lamelle max. geöffnet; 100% = Lamelle max. geschlossen).

Zeitdauer kurzzeitige Verdunklung in [min.]
Optionen: – 1...30

Zum Einstellen der Zeitdauer einer kurzzeitigen Verdunklung. 

Die Einstellung der Lamellengeometrie und der Lichtlenkung ist in Kapitel 3.3
(Lamellengeometrie) beschrieben.

Abb. 36: Parameterfenster „Horizontal-Lamellen“

Horizontal-Lamellen
Optionen: – aktiviert

– deaktiviert

Zum Einstellen der Lamellengeometrie für Horizontal-Lamellen. Wird die
Option „aktiviert“ eingestellt, dann erscheinen die Parameter Lamellenbreite,
Lamellenabstand, Winkel bei max. Öffnung, Winkel bei max. Schließung und
Lichtlenkung.

Lamellenbreite in [mm]
Lamellenabstand in [mm]
Optionen: – 0...1.000

Zum Einstellen der Lamellenbreite und des Lamellenabstands für Horizontal-
Lamellen in Millimetern.
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Winkel bei Lamellenposition 0 % in [°]
Winkel bei Lamellenposition 100 % in [°]
Optionen: – 0...180

Zum Einstellen der Winkel in den Lamellenpositionen 0 % und 100 % der
Horizontal-Lamellen in Grad.

Lichtlenkung
Optionen: – aktiviert

– deaktiviert

Zum Einstellen der Lamellengeometrie für Horizontal-Lamellen mit Licht-
lenkungs-Reflexionsflächen. Wird die Option „aktiviert“ eingestellt, dann
erscheinen die Parameter Winkelabweichung und Ausstrahlwinkel.

Winkelabweichung der Reflexionsfläche von der Lamellentangente 
in [°]
Optionen: – – 90...90

Zum Einstellen der Winkeldifferenz zwischen der Reflexionsfläche und der
Lamellennormalen in Grad.

Ausstrahlwinkel in den Raum in [°]
Optionen: – – 90...90

Zum Einstellen des gewünschten Ausstrahlwinkels in Grad.
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4.1.9 Parameterfenster
„Vertikal-Lamellen“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Abb. 37: Parameterfenster „Vertikal-Lamellen“

Lamellenbreite in [mm]
Lamellenabstand in [mm]
Optionen: – 0...1.000

Zum Einstellen der Lamellenbreite und des Lamellenabstands für Vertikal-
Lamellen in Millimetern.

Winkel bei Lamellenposition 0 % in [°]
Winkel bei Lamellenposition 100 % in [°]
Optionen: – 0...180

Zum Einstellen der Winkel in den Lamellenpositionen 0 % und 100 % der
Vertikal-Lamellen in Grad.
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4.1.10 Parameterfenster
„Gebäudedaten“

Abb. 38: Parameterfenster „Gebäudedaten“

Gebäudestandort Längengrad in [°]
Gebäudestandort Breitengrad in [°]
Optionen Breitengrad [°]: – – 180...180
Optionen Längengrad [°]: – – 90...90

Zum Einstellen des Gebäudestandorts. Eingabe des Breitengrads und des
Längengrads in Grad (siehe auch Kapitel 3.2.2).

Fassade A
Fassade B
Fassade C
Fassade D
Optionen: – aktiviert

– deaktiviert

Über diese Parameter werden die Parameterfenster „Fassade X“ sowie die
Kommunikationsobjekte „Fassade X – Sonne“, „Fassade X – Sonne-Position
anfahren 0...255“ und „Fassade X – Sonne-Lamelle anfahren 0...255“ 
aktiviert bzw. deaktiviert. 

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1
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4.1.11 Parameterfenster
„Fassade A“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Dieses Parameterfenster ist nur sichtbar, wenn für den Parameter Fassade A
die Option „aktiviert“ eingestellt ist. Die Parametrierung der Fassaden B, C
und D erfolgt analog. Die Einstellung der Parameter ist in Kapitel 3.2.2 be-
schrieben.

Abb. 39: Parameterfenster „Fassade A“

Fassadenausrichtung in [°]
Optionen Breitengrad: – 0...360

Zum Einstellen der Fassadenausrichtung in Grad.

Vertikaler Totwinkel in [°]
Oberer horizontaler Totwinkel in [°]
Optionen: – 0...90

Zur Einstellung des vertikalen und oberen horizontalen Totwinkels in Grad.

Betriebsart
Optionen: – Horizontal-Lamellen

– Horizontal-Lamellen mit Lichtlenkung
– Vertikal-Lamellen

Zum Einstellen der anzusteuernden Behangart für die betreffende Fassade.

Fenster/ Fenstergruppen
Optionen: – deaktiviert

– als Raster
– benutzerdefiniert

Über diesen Parameter wird eingestellt, ob die Fassade A einheitlich ange-
steuert wird (Fenster/Fenstergruppen „deaktiviert“) oder jedes Fenster bzw.
jede Fenstergruppe einzeln. Wird die Option „Raster“ gewählt, dann
erscheint der Parameter Rastermaße, das Parameterfenster „A: Raster“
sowie die Kommunikationsobjekte „Fassade A: Etage X, Fenster X – Sonne“.
Wird die Option „benutzerdefiniert" gewählt, dann erscheinen die Parameter-
fenster „A: Gruppen“.
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4.1.12 Parameterfenster
„A: Raster“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Dieses Parameterfenster ist nur sichtbar, wenn für den Parameter
Fenster/Fenstergruppen die Option „als Raster“ eingestellt ist. Die Parame-
trierung der Fensterraster für die Fassaden B, C und D erfolgt analog.

Abb. 40: Parameterfenster „A: Raster“ als Raster

Rasteraufteilung
Optionen: – 1 Etage mit 50 Fenstern

– 2 Etagen mit je 25 Fenstern
– 5 Etagen mit je 10 Fenstern
– 10 Etagen mit je 5 Fenstern
– 25 Etagen mit je 2 Fenstern
– 50 Etagen mit je 1 Fenster

Zur Auswahl der Rasteraufteilung. Je nach gewählter Option ändert sich die
Bezeichnung der Kommunikationsobjekte „Fassade X: Etage X., 
Fenster X – Sonne“.

Abstand des linken Fensters von der Außenseite in [cm]
Breite des Fensters in [cm]
Horizontaler Abstand zwischen den Fenstern in [cm]
Abstand des untersten Fensters vom Boden in [cm]
Höhe der Fenster in [cm]
Vertikaler Abstand zwischen den Fenstern in [cm]
Optionen: – 0...10.000

Zum Einstellen des Fenster-Rasters für Fassade A in Zentimetern (siehe
Kapitel 3.4.2).
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4.1.13 Parameterfenster
„A: Gruppen“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1

Dieses Parameterfenster ist nur sichtbar, wenn für den Parameter Fenster/
Fenstergruppen die Option „benutzerdefiniert“ eingestellt ist. Die Parametrie-
rung der Jalousiegruppen für die Fassaden B, C und D erfolgt analog.

Abb. 41: Parameterfenster „A-Gruppen“ benutzerdefiniert

Fenster/ Fenstergruppe 1
Fenster/ Fenstergruppe 2
usw.
Optionen: – aktiviert

– deaktiviert

Über diese Parameter werden für jede Jalousiegruppe separat die Parame-
ter „Abstand von linker Gebäude-Außenseite“, „Breite der Jalousiegruppe“
und „Abstand vom Boden“ eingeblendet.

Abstand von linker Gebäude Außenseite in [cm]
Breite des Fensters/der Fenstergruppe in [cm]
Abstand der Fensteroberkante vom Boden in [cm]
Optionen: – 0...10.000

Zum Einstellen der Fenster-Anordnung auf Fassade A in Zentimetern (siehe
Kapitel 3.4.2).
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Abb. 42: Parameterfenster „Schatten 1–10“

Schattenwerfer 1
Schattenwerfer 2
...
Schattenwerfer 10
Optionen: – aktiviert

– deaktiviert

Wird die Option „aktiviert“ gewählt, dann erscheint das Parameterfenster
„Schatten X“.

4.1.14 Parameterfenster
„Schatten 1–10“ bzw.
„Schatten 11–20“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1
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Dieses Parameterfenster ist nur sichtbar, wenn für den Parameter Schatten-
werfer 1 die Option „aktiviert“ eingestellt ist. Die Parametrierung der anderen
Schattenwerfer erfolgt analog.

Abb. 43: Parameterfenster „Schatten 1“

Form des Schattenwerfers
Optionen: – Rechteck

– Kreis

Zum Einstellen der Form des Schattenwerfers.

Position X1 in [m]
Position Y1 in [m]
Position X2 in [m]
Position Y2 in [m]
Tiefe in [m]
Mittelpunkt X in [m]
Mittelpunkt Y in [m]
Durchmesser in [m]
Höhe in [m]
Optionen Höhe und Tiefe: – 0...1.000
Optionen sonstige: – – 1.000...1.000

Zum Einstellen der Position und der Höhe eines Schattenwerfers in Metern
(siehe Kapitel 3.4.3).

Y1 und Y2 müssen immer so gewählt werden, dass keine gleichen
Werte für die beiden Parameter eingegeben werden (siehe auch
Planungsbeispiel in Kapitel 3.4.5).

4.1.15 Parameterfenster
„Schatten 1“

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1
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Schattenwerfer wirkt auf
Optionen: – Fassade A

– Fassade B
– Fassade C
– Fassade D

Über diesen Parameter wird eingestellt, auf welche Fassade der Schatten-
werfer wirkt.

Schattenwurf von
Schattenwurf bis
Optionen: – Januar

– Februar
– …
– Dezember

Über diesen Parameter wird eingestellt, in welchen Monaten der Schatten-
werfer einen Schatten wirft. Damit können z.B. unterschiedliche Belaubungs-
perioden von Bäumen berücksichtigt werden.

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /1
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4.2 Kommunikations-
objekte

4.2.1 „Eingangs“-
Kommunikationsobjekte

4.2.2 „Ausgangs“-
Kommunikationsobjekte

Abb. 44: „Eingangs“-Kommunikationsobjekte

Sensor Nr. 1 – Helligkeit - Stufe 1 (EIS 1: 1 Bit)
Sensor Nr. 2 – Helligkeit - Stufe 1 (EIS 1: 1 Bit)
Sensor Nr. 3 – Helligkeit - Stufe 1 (EIS 1: 1 Bit)
Sensor Nr. 4 – Helligkeit - Stufe 1 (EIS 1: 1 Bit)
Sensor Nr. 1 – Helligkeit - Stufe 2 (EIS 1: 1 Bit)
Sensor Nr. 2 – Helligkeit - Stufe 2 (EIS 1: 1 Bit)
Sensor Nr. 3 – Helligkeit - Stufe 2 (EIS 1: 1 Bit)
Sensor Nr. 4 – Helligkeit - Stufe 2 (EIS 1: 1 Bit)
Auf diesem Kommunikationsobjekt erhält der Jalousiesteuerbaustein die
Information, ob die Sonneneinstrahlung den eingestellten Schwellwert über-
schreitet. Für jede der beiden Helligkeitsstufen können bis zu vier Helligkeits-
Kommunikationsobjekte aktiviert werden. Die empfangenen Werte werden
ODER-verknüpft.

Telegrammwert: „0“: Schwellwert unterschritten
(keine Sonne)

„1“: Schwellwert überschritten
(Sonne)

Abb. 45: „Ausgangs“-Kommunikationsobjekte bei Rasterprogrammierung

Abb. 46: „Ausgangs“-Kommunikationsobjekte bei benutzerdefinierter Programmierung

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /X
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Fassade A – Sonne-Position anfahren 0...255 (EIS 6: 8 Bit)
Über dieses Kommunikationsobjekt wird die sonnenstandsnachgeführte
Jalousiehöhe gesendet. Die Jalousiehöhe gilt für alle Jalousie der Fassade
A, unabhängig davon, ob sie alle zusammen, in Gruppen oder einzeln ange-
steuert werden.

Telegrammwert: „0“: oben
„...“: Zwischenposition
„255“: unten

Fassade A – Sonne-Lamelle anfahren 0...255 (EIS 6: 8 Bit)
Über dieses Kommunikationsobjekt wird die sonnenstandsnachgeführte
Lamellenposition gesendet. Die Lamellenposition gilt für alle Jalousien der
Fassade A, unabhängig davon, ob sie alle zusammen, in Gruppen oder
einzeln angesteuert werden.

Telegrammwert: „0“: Lamellen maximal geöffnet
„...“: Zwischenposition
„255“: Lamellen geschlossen

Fassade A – Sonne (EIS 1: 1 Bit)
Über dieses Kommunikationsobjekt wird eine „1“ gesendet, wenn die Sonne
auf die Fassade A scheint. Eine „0“ gesendet, wenn die Sonne nicht auf die
Fassade A oder überhaupt nicht scheint.

Über dieses Kommunikationsobjekt werden alle Jalousien einer Fassade
gleich angesteuert.

Telegrammwert: „0“: keine Sonneneinstrahlung
auf Fassade A

„1“: Sonneneinstrahlung
auf Fassade A

Fassade A – 1. Etage, Fenster 1 – Sonne (EIS 1: 1 Bit)
Fassade A – 1. Etage, Fenster 2 – Sonne (EIS 1: 1 Bit)
usw.
Diese Kommunikationsobjekte sind nur sichtbar, wenn für den Parameter
Fenster/Fenstergruppen die Option „als Raster“ eingestellt ist. 

Über diese Kommunikationsobjekte wird eine „1“ gesendet, wenn die Sonne
auf das Fenster scheint. Eine „0“ wird gesendet, wenn die Sonne nicht
scheint oder das Fenster beschattet wird.

Über dieses Kommunikationsobjekt wird die Jalousie für das betreffende
Fenster einzeln angesteuert.

Telegrammwert: „0“: keine Sonneneinstrahlung 
auf Fenster

„1“: Sonneneinstrahlung 
auf Fenster

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /X
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4.2.3 „Datum/Uhrzeit“-
Kommunikationsobjekte

Anwendungsprogramm
Jalousie Steuern /X

Fassade A – Fenster 1 – Sonne (EIS 1: 1 Bit)
Fassade A – Fenster 2 – Sonne (EIS 1: 1 Bit)
usw.
Diese Kommunikationsobjekte sind nur sichtbar, wenn für den Parameter
Fenster/Fenstergruppen die Option „benutzerdefiniert“ eingestellt ist. 

Über dieses Kommunikationsobjekt wird eine „1“ gesendet, wenn die Sonne
auf das Fenster scheint. Eine „0“ wird gesendet, wenn die Sonne nicht auf
das Fenster oder überhaupt nicht scheint.

Über dieses Kommunikationsobjekt können einzelne Fenster individuell oder
eine Gruppe von Fenstern zusammengefasst angesteuert werden. 

Telegrammwert: „0“: keine Sonneneinstrahlung 
auf Fenster/Fenstergruppe

„1“: Sonneneinstrahlung 
auf Fenster/Fenstergruppe

Abb. 47: „Datum/Uhrzeit“-Kommunikationsobjekte

Eingang Datum (EIS 4: 3 Byte)
Eingang Uhrzeit (EIS 3: 3 Byte)
Auf diesen Kommunikationsobjekten werden das Datum und die Uhrzeit
empfangen. Jedesmal wenn auf einem dieser Kommunikationsobjekte ein
Telegramm empfangen wird, wird die interne Uhr neu gestellt. Gleichzeitig
werden alle „Ausgangs“-Kommunikationsobjekte neu berechnet und senden
gegebenenfalls ihren neuen Wert.

Wenn auf dem Kommunikationsobjekt „Datum“ ein Telegramm empfangen
wird, dann wartet der Jalousiesteuerbaustein zunächst ca. 30 Sekunden, 
ob auch auf dem Kommunikationsobjekt "Uhrzeit" ein Telegramm ankommt. 
Erst nach Ablauf dieser Wartezeit werden die interne Uhr gestellt und die
„Ausgangs“-Kommunikationsobjekte neu berechnet.

Diese Kommunikationsobjekte können dazu verwendet verwendet werden,
um den Jalousiesteuerbaustein als Slave-Uhr in der EIB-Anlage zu betreiben
oder um bei der Inbetriebnahme das Datum und die Uhrzeit in den Jalousie-
steuerbaustein zu laden.

Ausgang Datum (EIS 4: 3 Byte)
Ausgang Uhrzeit (EIS 3: 3 Byte)
Diese Kommunikationsobjekte sind nur sichtbar, wenn der Parameter 
Betriebsart Datum/Uhrzeit auf „Master ...“ eingestellt ist.

Über diese Kommunikationsobjekte sendet der Jalousiesteuerbaustein das
aktuelle Datum und die aktuelle Uhrzeit zu der in den Parametern eingestell-
ten Uhrzeit.
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5 Anhang

5.1 Zeitzonen

Anhang

Ägypten UTC + 2 Std
Äquatorialguinea UTC + 1 Std.
Äthiopien UTC + 3 Std.
Afghanistan UTC + 4,5 Std.
Albanien UTC + 1 Std.
Algerien UTC + 1 Std.
Amerikanische Jungferninseln UTC – 4 Std.
Angola UTC + 1 Std.
Anguilla UTC – 4 Std.
Antigua u. Barbuda UTC – 4 Std.
Argentinien UTC – 3 Std.
Armenien UTC + 3 Std.
Aruba UTC – 4 Std.
Aserbaidschan UTC + 4 Std.

Australien
Western Australia UTC + 8 Std.
Northern Territory UTC + 9,5 Std.
South Australia UTC + 9,5 Std.
Queensland UTC + 10 Std.
New South Wales UTC + 10 Std.
Australian Capital Territory UTC + 10 Std.
Victoria UTC + 10 Std.
Tasmanien UTC + 10 Std.

Bahamas UTC – 5 Std.
Bahrain UTC + 3 Std.
Bangladesch UTC + 6 Std.
Barbados UTC – 4 Std.
Belarus UTC + 2 Std.
Belgien UTC + 1 Std.
Benin UTC + 1 Std.
Bermuda UTC – 4 Std.
Bolivien UTC – 4 Std.
Bosnien u. Herzegowina UTC + 1 Std.
Botsuana UTC + 2 Std.

Brasilien
Westbrasilien UTC – 5 Std.
Zentralbrasilien UTC – 4 Std.
Küstenstaaten einschl. Minas Gerais, 
Goias und Hauptstadt UTC – 3 Std.

Britische Jungferninseln UTC +4 Std.
Brunei Darussalam UTC + 9 Std.
Bulgarien UTC + 2 Std.
Burkina Faso UTC
Burundi UTC + 2 Std.
Chile UTC – 4 Std.
VR China UTC + 8 Std.
Costa Rica UTC – 6 Std.
Côte d'Ivoire UTC
Curação UTC – 4 STd.
Dänemark UTC + 1 Std.
Deutschland UTC + 1 Std.
Dominikanische Republik UTC – 4 Std.
Dschibuti UTC + 3 Std.
Ecuador UTC – 5 Std.
El Salvador UTC – 6 Std.
Eritrea UTC + 3 Std.
Estland UTC + 2 Std.
Fidschi UTC + 12 Std.
Finnland UTC + 2 Std.
Frankreich UTC + 1 Std.
Gabun UTC + 1 Std.
Gambia UTC
Georgien UTC + 4
Ghana UTC
Grenada UTC – 4 Std.
Griechenland UTC + 2 Std.
Großbritannien UTC
Guatemala UTC – 6 Std.
Guinea UTC

Guinea-Bissau UTC
Guyana UTC – 3 Std.
Haiti UTC – 5 Std.
Honduras UTC – 6 Std.
Hongkong, SVC UTC + 8 Std.
Indien UTC + 5,5 Std.

Indonesien
West UTC + 7 Std. 
Nord u. Zentral UTC + 8 Std. 
Ost UTC + 9 Std. 

Iran UTC + 3,5 Std.
Irland UTC
Island UTC
Israel UTC + 2 Std.
Italien UTC + 1 Std.
Jamaika UTC – 5 Std.
Japan UTC + 9 Std.
Jemen UTC + 3 Std.
Jordanien UTC + 2 Std.
BR Jugoslawien UTC + 1 Std.
Kaimaninseln UTC – 5 Std.
Kambodscha UTC + 7 Std.
Kamerun UTC + 1 Std.

Kanada
Pacific Standard Time UTC – 8 Std.
Mountain Standard Time UTC – 7 Std.
Central Standard Time UTC – 6 Std.
Eastern Standard Time UTC – 5 Std.
Atlantic Standard Time UTC – 4 Std.

Neufundland UTC – 3,5 Std.
Kap Verde UTC – 1 Std.

Kasachstan
Westkasachstan UTC + 5 Std.
Ostkasachstan UTC + 6 Std.

Katar UTC + 3 Std.
Kenia UTC + 3 Std.
Kirgisistan UTC + 5 Std.
Kolumbien UTC – 5 Std.
Komoren UTC + 3 Std.
Kongo (Dem. Rep.) 

Ost UTC + 2 Std.
West UTC + 1 Std.

Kongo (VR) UTC + 1
Korea (Dem.) UTC + 9 Std.
Korea (Rep.) UTC + 9 Std.
Kroatien UTC + 1 Std.
Kuba UTC – 5 Std.
Kuwait UTC + 3 Std.
Laos UTC + 7 Std.
Lesotho UTC + 2 Std.
Lettland UTC + 2 Std.
Libanon UTC + 2 Std.
Liberia UTC
Libyen UTC + 2 Std.
Liechtenstein UTC + 1 Std.
Litauen UTC + 1 Std.
Luxemburg UTC + 1 Std.
Macau UTC + 8 Std.
Madagaskar UTC + 3 Std.
Malawi UTC + 2 Std.
Malaysia UTC + 8 Std.
Mali UTC
Malta UTC + 1 Std.
Marokko UTC
Mauretanien UTC
Mauritius UTC + 4 Std.
EJR Mazedonien UTC + 1 Std.
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Mexiko
Quintana Roo UTC – 5 Std.
Baja California Norte UTC – 6 Std.
Baja California Sur UTC – 7 Std.
Sonora UTC – 7 Std.
Sinaola UTC – 7 Std.
Nayarit UTC – 7 Std.
Zentral- u. Westmexiko UTC – 8 Std.

Moldau UTC + 2 Std.

Mongolei
Westmongolei UTC + 7 Std.
Zentralmongolei UTC + 8 Std.
Ostmongolei UTC + 9 Std.

Montserrat UTC – 4 Std.
Mosambik UTC + 2 Std.
Myanmar UTC + 6,5 Std.
Namibia UTC + 2 Std.
Nepal UTC + 5,75 Std.
Neuseeland UTC + 12 Std.
Nicaragua UTC – 6 Std.
Niederlande UTC + 1 Std.
Niger UTC + 1 Std.
Nigeria UTC + 1 Std.
Norwegen UTC + 1 Std.
Österreich UTC + 1 Std.
Oman UTC + 4 Std.
Pakistan UTC + 5 Std.
Palästinensische Gebiete UTC + 2 Std.
Panama UTC – 5 Std.
Papua-Neuguinea UTC + 10 Std.
Paraguay UTC – 4 Std.
Peru UTC – 5 Std.
Philippinen UTC + 8 Std.
Polen UTC + 1 Std.
Portugal UTC
Puerto Rico UTC – 4 Std.
Réunion UTC + 4 Std.
Ruanda UTC + 2 Std.
Rumänien UTC + 2 Std.

Russland
Europäischer Teil UTC + 3 Std.
kleinere Gebiete an der mittleren Wolga UTC + 4 Std.
Ural-Region u. Teile Westsibiriens UTC + 5 Std.
West- u. Teile Zentralsibiriens UTC + 6 Std.
Teile Zentralsibiriens UTC + 7 Std.
Teile Ostsibiriens UTC + 8 Std.
Teile Ostsibiriens u. Teile des Fernen Ostens UTC + 9 Std.
Teile des Fernen Ostens UTC + 10 Std.
Teile des Fernen Ostens UTC + 11 Std.
Teile des Fernen Ostens UTC + 12 Std.

Sambia UTC + 2 Std.
Saudi-Arabien UTC + 3 Std.
Schweden UTC + 1 Std.
Schweiz UTC + 1 Std.
Senegal UTC
Seychellen UTC + 4 Std.
Sierra Leone UTC
Simbabwe UTC + 2 Std.
Singapur UTC + 8 Std.
Slowakische Republik UTC + 1 Std.
Slowenien UTC + 1 Std.
Somalia UTC + 3 Std.
Spanien UTC + 1 Std.
Sri Lanka UTC + 5,5 Std.
St. Kitts u. Nevis UTC – 4 Std. 
St. Lucia UTC – 4 Std.
St. Vincent u. die Grenaden UTC – 4 Std.
Sudan UTC + 2 Std.
Südafrika UTC + 2 Std.
Suriname UTC – 3,5 Std.
Swasiland UTC + 2 Std.
Syrien UTC + 2 Std.
Tadschikistan UTC + 5 Std.
Taiwan UTC + 8 Std.

Tansania UTC + 3 Std.
Thailand UTC + 7 Std.
Togo UTC
Trinidad u. Tobago UTC – 4 Std.
Tschad UTC + 1 Std.
Tschechische Republik UTC + 1 Std.
Türkei UTC + 2 Std.
Tunesien UTC + 1 Std.
Turkmenistan UTC + 5 Std.
Uganda UTC + 3 Std.
Ukraine UTC + 2 Std.
Ungarn UTC + 1 Std.
Uruguay UTC – 3 Std.

USA
Hawaii-Aleutian Standard Time UTC – 10 Std.
Alaska Standard Time UTC – 9 Std.
Pacific Standard Time UTC – 8 Std.
Mountain Standard Time UTC – 7 Std.
Central Standard Time UTC – 6 Std.
Eastern Standard Time UTC – 5 Std.
Atlantic Standard Time UTC – 4 Std.

Usbekistan UTC + 5 Std.
Venezuela UTC – 4 Std.
Vereinigte Arabische Emirate UTC + 4 Std.
Vietnam UTC + 7 Std.
Zentralafrikanische Republik UTC + 1 Std.
Zypern UTC + 2 Std.
Zypern (Türk./zypr. verwalteter Teil) UTC + 2 Std.

Anhang



55

ABB i-bus® EIB

5.2 Planungs-Checkliste Für eine zügige Parametrierung des Jalousiesteuerbausteins JSB/S 1.1
sollten Sie die folgenden Daten im Vorfeld ermitteln und in die Parameter-
felder eintragen. Praxistipps zur Ermittlung geometrischer Parameter sind im
Kapitel 3 (Anwendung und Planung) enthalten:

Anhang

Projekt ohne Schattenwerfer

Helligkeitsstufen, Übersteuerung und Behanghöhe

�Helligkeitsstufe 1, Anzahl der Helligkeitssensoren: __________
Übersteuerung: __________ °
Behanghöhe: � fix: __________ %

� benutzerdefiniert: Sonnenhöhe Jalousiehöhe
0...30° __________ %
30...50° __________ %
50...70° __________ %
70...90° __________ %

�Helligkeitsstufe 2, Anzahl der Helligkeitssensoren: __________
Übersteuerung: __________ °
Behanghöhe: � fix: __________ %

� benutzerdefiniert: Sonnenhöhe Jalousiehöhe
0...30° __________ %
30...50° __________ %
50...70° __________ %
70...90° __________ %

�Zwischenposition bei kurzzeitiger Verdunklung
Lamellenposition bei kurzzeitiger Verdunklung: __________ %
Zeitdauer kurzzeitige Verdunklung: __________ Minuten

Lamellengeometrie

�Horizontal-Lamellen
Lamellenbreite: __________ mm Lamellenabstand: __________ mm
Winkel bei maximaler Öffnung: __________ ° Winkel bei maximaler Schließung: __________ °

� Lichtlenkung
Winkelabweichung der Reflexionsfläche: __________ °
Ausstrahlwinkel in den Raum: __________ °

�Vertikal-Lamellen
Lamellenbreite: __________ mm Lamellenabstand: __________ mm
Winkel bei maximaler Öffnung (0 %): __________ ° Winkel bei maximaler Schließung (100 %):__________ °

Gebäudedaten

Gebäudestandort: Breitengrad: ______ ° Längengrad: ______ °

Fassade A � Fassadenausrichtung: ______ °

Fassade B � Fassadenausrichtung: ______ °

Fassade C � Fassadenausrichtung: ______ °

Fassade D � Fassadenausrichtung: ______ °
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Die folgenden Parameter müssen nur für Projekte mit Schattenwerfern 
parametriert werden. Die folgende Seite kann kopiert werden und entspre-
chend der Anzahl der benutzerdefinierten Fenstergruppen kopiert werden.

Schattenwerfer

Anhang

Schattenwerfer

� 1 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 2 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 3 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 4 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 5 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 6 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 7 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 8 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 9 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 10 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________
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� 11 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 12 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 13 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 14 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 15 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 16 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 17 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 18 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 19 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________

� 20 � Rechteck/ � Kreis
X1/ X: _____ m Y1/Y: _____ m X2: _____ m Y2: _____ m
Tiefe: _____ m Höhe: _____ m
Wirkt auf: � Fassade A/ � Fassade B/ � Fassade C/ � Fassade D
Wirkt von: __________ bis: __________
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Fassadenprogrammierung Fassade _________

� Raster
� 1 Etage mit 50 Fenstern/ � 2 Etagen mit je 25 Fenstern/ � 5 Etagen mit je 10 Fenstern/ 
� 10 Etagen mit je 25 Fenstern/ � 50 Etagen mit je 1 Fenster 
Abstand des linken Fensters: __________ cm Abstand des untersten Fensters: __________ cm
Breite der Fenster: __________ cm Höhe der Fenster: __________ cm
Horizontaler Abstand: __________ cm Vertikaler Abstand: __________ cm

� Benutzerdefiniert

Nr. Abstand Breite Abstand
links cm vom Boden
cm cm

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

Nr. Abstand Breite Abstand
links cm vom Boden
cm cm

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50
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5.3 Bestelldaten

Jalousiesteuerbaustein

Anhang

Jalousiesteuerbaustein, REG JSB/S 1.1 GH Q631 0084 R0111 57993 3 26 0,1 1

Bezeichnung Bestellangaben bbn Preis- Preis Gewicht Verp.-
40 16779 gruppe 1 Stück 1 Stück einh.

Kurzbezeichnung Erzeugnis-Nr. EAN € in kg Stück

Jalousieaktor, 2fach, 
230 V AC, REG JA/S 2.230.1 GH Q631 0071 R0111 57552 2 26 0,25 1

Jalousieaktor, 4fach, 
230 V AC, REG JA/S 4.230.1 GH Q631 0072 R0111 57555 3 26 0,25 1

Jalousieaktor, 8fach, 
230 V AC, REG JA/S 8.230.1 GH Q631 0063 R0111 57560 7 26 0,5 1

Jalousieaktor mit
manueller Bedienung,
4fach, 230 V AC, REG JA/S 4.230.1M GH Q631 0064 R0111 57556 0 26 0,26 1

Jalousieaktor mit
manueller Bedienung,
8fach, 230 V AC, REG JA/S 8.230.1M GH Q631 0078 R0111 57562 1 26 0,52 1

Jalousieaktor, 4fach, 
24 V DC, REG JA/S 4.24.1 GH Q631 0073 R0111 57558 4 26 0,25 1

Bezeichnung Bestellangaben bbn Preis- Preis Gewicht Verp.-
40 16779 gruppe 1 Stück 1 Stück einh.

Kurzbezeichnung Erzeugnis-Nr. EAN € in kg Stück

Jalousieaktoren

Helligkeitssensor, 
3 Kanal, REG HS/S 3.1 GH Q605 0063 R0111 50098 2 26 0,18 1

Lichtwertschalter, 
3 Kanal, REG LW/S 3.1 GH Q631 0010 R0001 13950 2 26 0,29 1

Wetterstation, 
4fach, REG WS/S 4.1 2CDG 110 032 R0011 58771 6 26 0,2 1

Wetterzentrale, REG WZ/S 1.1 2CDG 110 034 R0011 58612 2 26 0,2 1

Wettersensor WES/A 1.1 2CDG 120 003 R0011 58611 5 26 0,2 1

Bezeichnung Bestellangaben bbn Preis- Preis Gewicht Verp.-
40 16779 gruppe 1 Stück 1 Stück einh.

Kurzbezeichnung Erzeugnis-Nr. EAN € in kg Stück

Licht- und Wettersensoren

Raum-Controller, Tastsensoren und andere EIB-Produkte finden Sie in der jeweils aktuellen Preisliste ABB i-bus® EIB
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